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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 16. Auguſt 


1843. 


Inland. 

Berlin, 13. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Profeſſor Erman hier⸗ 
ſelbſt den Rothen Adler⸗Orden zweſter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub; ſo wie dem Stifter und Verwalter der Sterbe⸗ 
Kaffe Nr. 3 hierſelbſt, Friedrich Chriſtiaas Süßmann, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und den Lieu⸗ 
tenant a, D. Herrmann Guſtav Georg Friedrich Wil⸗ 
helm von Warburg zum Hofjagd⸗Junker zu ernennen. 
— Dem Kaufmann und Fabrikanten Franz Vogts zu 
Düffeldorf iſt unter dem 8. Auguſt 1843 ein Patent 
auf eine Vorrichtung an Perkuſſions⸗Gewehren mit be⸗ 
weglichem Mörſer zum ſelbſtthätigen Aufſetzen der Zünd⸗ 
hütchen, ſo weit ſie als neu und eigenthümlich anerkannt 
worden iſt, guf Sechs Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. 

Angekommen: Der Biſchof der evangeliſchen Kirche 
und General⸗Superintendent der Provinz Brandenburg, 
Dr. Neander, von Nauen. Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Oberſchenk, Graf Branicki, von Dresden. a 

§ Berlin, 12. Auguſt. Die Allgemeine Preußiſche 
Zeſtung hat bekanntlich, nachdem fie in Nr. 36 den An⸗ 
fang des rheiniſchen Landtagsberichts, die Juden⸗Eman⸗ 
tipation betreffend, veröffentlicht hatte, in Neo, 37 er⸗ 
klärt, ſie müſſe für die Fortſetzung dieſes Berichts einen 
correkteren Abdruck als den der Düſſeldorfer Zeitung ab⸗ 
warten, weil in dieſem ſich ſinnentſtellende Fehler finden. 
Am folgenden Tage (in Nr. 38) brachte die Allgemeine 
Preußiſche Zeitung bereits Fortſetzung und Schluß die⸗ 
ſer Verhandlungen. Die Düſſeldorfer Zeitung beant⸗ 
wortet (in Nr. 219) die Rüge ihrer Berliner Collegin 
mit der Erklärung, „daß der Abdruck wörtlich nach 
dem ihr zugekommenen Protokolle geſchehen iſt.“ Es 
könnte ſcheinen, als liege der Divergenz der beiderfeltigen 
Berichte irgend ein politiſch wichtiger Unterſchied zum Grunde 
Dies iſt aber nicht der Fall. Ich habe die Abdrücke der 
Düſſeldorfer und der Allgemeinen Preußiſchen Ztg. genau 
verglichen, und gefunden, daß der letztere allerdings als 
der diplomatiſch tichtigere erſcheint, da der Zuſammen⸗ 
hang für ſeine Lesarten ſpricht, daß aber weſentliche 
Abweſchungen nicht vorhanden find. So hat die Düſ⸗ 
ſeldorfer Zeitung ſogleich zu Anfange, im Referat des 
Canonikus Lenſing: „Endlich ein Samariter kam vorü⸗ 
ber;“ die Allgemeine Preußiſche Zeitung offenbar rich⸗ 
tiger; „Endlich kam ein Samariter vorüber.“ In der 
erſten Rede eines Abgeordneten der Städte heißt es in 
der Düſſeldorfer Zeitung: „lange bevor, als unſere 
deutſchen Vorfahren;“ in der Allgemeinen Preußiſchen 
1 „lange, bevor unſere deutſche Vorfahren!“ 
Be heißt es in dieſer Rede nach dem Düffeldorfer 

ruck: „Die Juden plötzlich bis auf den Richterſtuhl 
35 ds liegt wahrſcheinlich nicht in ihrem eige⸗ 
355 ntereſſe. Es würde wahrſcheinlich das Signal zu 
R 1 Haß und zu neuer Verfolgung ſein.“ Statt 

«8 erſten „wahrſcheinlich“ hat die Allgemeine Preußt⸗ 

ſche Zeitung, offenbar richtiger, „wahrlich.“ J 
länzenden R ger, „wahrlich. In der 
2 755 : n Rede des zweiten Abgeordneten der Städte 
daß 15 zu Anfange, nach der Düſſeldorfer Zeitung: 
ke An zu ihrer (der Ideen) Verwirklichung nur noch 
tiger if a 8 dung eines Schrittes bedarf;“ gewiß rich⸗ 
ie Lesart der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung: 


„daß es zu ihrer Verwirkli i 
a ichung nur noch einer An⸗ 
tagung, eines Schrittes bedarf.“ Weiter in der Düſ⸗ 


feldorfer Zeitung: 

religisſen Geiſt der 
ten wil. 
ʒjüdiſchen 


„wenn er (der Chriſt) ſich über den 
jüdiſchen Staatseinrichtungen beleh⸗ 
Die Allgemeine Preußiſche Zeitung fügt vor 
noch „früheren“ ein. Die bedeutendſte 


Abweichung iſt in den Worten des Düffeldorfer Abdrucks: 
„Noch jetzt ſehen wir nicht nur in dem Familienleben 
der Juden und in ihrem Verfalle überhaupt dieſes 
Element (des Gehorſams) in ungeſchwächter Kraft,“ 
wo die Allgemeine Preußiſche Zeitung für „Verfalle“ 
das allein richtige „Verhalten“ hat. Von den rhei⸗ 
niſchen Blättern iſt die Aachener Zeitung ziemlich genau 
dem Düſſeldorfer Abdrucke gefolgt, während die Kölniſche 
meiſt den richtigen Text liefert. Einen vollſtändigen 
und diplomatiſch genauen Abdruck der Verhandlungen, 
die Juden⸗Emancipation betreffend, enthält das eben im 
Druck beendigte zweite Heft der Freun d'ſchen Monat⸗ 
ſchrift: „Zur Judenfrage ꝛc.“ dem ſchon nach wenigen 
Tagen auch das Dritte nachfolgen ſoll. = 

§ Berlin, 13. Auguſt. Daß die Spenerſche 
Zeitung meine Correſpondenz vom Aten d. M. wörtlich 
nachgedruckt hat, ohne die Quelle anzugeben, habe ich 
erſt durch Ihre Zeitung erfahren, da ich ſeit dem 1. Juli, 
d. i. ſeitdem die Spenerſche Zeitung ſich zur parteiloſen 
Schirmerin der Landeswohlfahrt erklärt hat, dies Blatt 
nicht mehr leſe. Wer nicht für uns, iſt wider uns. 
Wer aber weder für noch wider uns zu fein ſich brü⸗ 
ſtet, den überlaſſen wir füglich ſeinem Schickſale, das 
ſich übrigens hinſichtlich der Spenerſchen Zeitung in eis 
ner abermaligen Abnahme von 500 Abonnenten deut⸗ 
lich ausgeſprochen hat (ſie hat jetzt gegen 6000, die 
Voſſiſche über 13000 Abonnenten). Was den Miß⸗ 
brauch des Nachdruckes von Original- Artikeln betrifft, 
fo ift die Nachſicht derjenigen Zeitungen zu bewundern, 
an deren, vielleicht mit großen Opfern erworbenen Arti⸗ 
keln ſolches Plagium geübt wird. So lange unſere Preß⸗ 
zuſtände der Art waren, daß preußiſche Zeitungen nicht 
leicht Originalartikel von einiger Bedeutung über inlän⸗ 
diſche Zuſtände enthalten konnten, mochte es ſich nicht 
lohnen, das Eigenthumsrecht für Originalberichte in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Jetzt aber, da die Mittheilungen 
aus den Hauptpunkten unſers politiſchen Lebens immer 
größere Beachtung finden, kann es denjenigen Zeitungen, 
welche Mittheilungen der Art enthalten, nicht gleichgil⸗ 
tig fein, wenn dieſe, ohne Beifügung der Quelle, in 
anderen Blättern als Originalartikel figuriren. Am 
meiſten zeichnet ſich in dieſem Herübernehmen fremder 
Correſpondenzen die Poſe ner Zeitung aus; es ſtände 
ſchlimm um die Spenerſche Zeitung, wenn fie in deren 
Fußtapfen träte. — Viel Heiterkeit hat hier der dreige⸗ 
ſternte Lokal⸗Artikel Ihrer Zeitung (Nr. 186) hervor⸗ 
gebracht, in welchem die Erblichkelt des Rabbinats 
deſprochen wird. Auffällig iſt dieſe Idee aber gar nicht, 
wenn man weiß, daß die früheren Rabbingte Sineku⸗ 
ren waren. Warum ſollten Sinekuren nicht auch erb⸗ 
lich fein können? — Uebrigens bedarf die in derſelben 
Nummer Ihrer Zeitung nach dem Frankfurter Jour⸗ 
nal gegebene Notiz, daß die Regierung die Anſprüche 
der Breslauer Juden⸗Gemeinde an die abgefallene Par⸗ 
tei zur richterlichen Eniſcheidung gewleſen habe, der er⸗ 
läuternden Erklärung, daß unter „Regierung“ hier nur 
die Provinzialbehörde gemeint ſein könne, da, 
wie wir von Wohlunterrichteten hören, die Miniſterien 
in dieſer Angelegenheit noch nicht entſchleden haben, 
und, ſo weit die Unterſuchungen jetzt gediehen ſind, mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen iſt, daß eine Trennung 
nicht genehmigt werden wird, ſo daß die ſäumigen Con⸗ 
tribuenten nach erfolgter Entſcheidung die ſchuldigen 
Beiträge vollſtändig nachzuzahlen haben dürften. Mie 
es alsdann um die Etblichkeit des Rabbinats ſtehen 
wird, iſt eine Frage, die nicht ſchwer zu beantworten 
ſein möchte. Uebrigens wird dem vielgekränkten wirk⸗ 
lichen, obgleich nicht geborenen Rabbiner Dr. Geiger 
eine ſchöne Genugthuung durch die neue Streckfuß ſche 
Schrift, in welcher es (S. 30) bei Beſprechung der 
Dogmen des Judenthums heißt: „Selbſt Rabbiner rüh⸗ 
men den Mangel an feſſelnden Dogmen als einen ſchö⸗ 


nen Vorzug des Judenthums. Namentlich thut dies 
der durch feine moſaiſch⸗ theologiſchen Forſchungen und 
durch warmen Eifer für Veredlung feiner Glaubensge⸗ 
noſſen rühmlich bekannte Dr. Abra ham Geiger, 
Rabbiner zu Breslau, in einer unter dem Titel: An⸗ 
ſprache an meine Gemeinde, im vorigen Jahre 
erſchienenen kleinen Schriſt, in welcher er ſich gegen den 
von altorthodoxen Rabbinern ihm gemachten Vorwurfe 
der Neologle und Irrlehre vertheidigt.“ An einer an⸗ 
dern Stelle (S. 111) befinden ſich die beachtenswerthen 
Worte: „Das Beſtreben der Beſſergeſinnten unter den 
Juden geht dahin, edle, gebildete Männer als Rabbiner 
zu den Synagogen zu berufen, durch fie allmählig die 
Verbeſſerung des Gottesdienſtes herbeizuführen, und die 
rohe gemeine Maſſe dafür empfänglich zu machen. Aber 
dieſe iſt geleitet von den Rabbinern alter Art, die eben 
dieſer Maſſe gefallen, und ihrer würdig ſind. Ihre 
ganze Bildung beſteht in der Kenntniß der Lehre des 
Talmud, die ſie bei Rabbinern ganz gleicher Art erlangt 
haben. Oft ſind es bankerutte Schacherjuden, oft trei⸗ 
ben ſie den Schacherhandel noch neben ihrem geiſtlichen 
Amte ſort, und von irgend einer höhern wiſſenſchaftlichen 
Bildung, ja von der in jeder chriſtlichen Volksſchule zu 
erlangenden Kenntniß der Mutterſprache iſt bei ihnen 
nicht die Rede u. ſ. w. Wir glauben erläuternd noch 
hinzufügen zu müſſen, daß, wenn ſolche Rabbiner zu⸗ 
weilen auf deutſchen Schriften als Autoren figuriren, 
dies eine beabſichtigte Täuſchung iſt, zu welcher irgend 
ein des Deutſchen kundiger Literat leicht die Hand bie⸗ 
tet. Aber höhern Dits find dieſe Art Manövers längſt 
zur Genüge gekannt, und Geiſtesprodukte dieſer Art wer⸗ 
den in der Regel ad acta geſchrieben. 


* Berlin, 13. Aug. An unſerm jetzt zu Sans⸗ 
ſouci weilenden Hofe herrſcht bei der Anweſenheit vieler 
hoher Fremden wieder ein reges Leben. Außer der 
Großh. Mecklenburg⸗Strelitzer Familie befindet ſich da⸗ 
ſelbſt der Erzherzog Stephan aus Wien, für welchen 
Zimmer im neuen Palais eingerichtet worden find, Die 
verwittwete Herzogin von Köthen, eine Schweſter des 
kommandirenden Generals Grafen Brandenburg, 
welche eine geraume Zeit ſchon unſerer K. Familie kei⸗ 
nen Beſuch abgeſtattet hatte und die letzten Jahre zur 
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit bei Priesnitz in Grä⸗ 
fenberg zubrachte, wird gegenwärtig auch an unſerm 
Hoflager erwartet. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben jüngſt dem Gemahl der Königin von Eng⸗ 
land, Prinzen Albert, ein ſchönes, und durch den 
artiſtiſchen Inhalt ſehr werthvolles Geſchenk gemacht, 
welches in einem Prachtexemplar der Partitur: Ausgabe 
von der vollſtändigen Sammlung der Märſche zum be⸗ 
ſtimmten Gebrauch der Preuß. Armee beſteht. Der 
Prinz Albert, bekanntlich ein guter Muſiker, ſoll von 
dieſem Werke, welches herrliche Kompoſitionen der gro⸗ 
ßen Meiſter: Gluck, Mozart, Spontini, Roſſint, Doni⸗ 
zetti, Meperbeer, Halevy ꝛc. enthält, ganz entzückt fein, 
und beſonders ſeine Freude ausgedrückt haben, daß ſich 
darin auch Kompoſitionen von Friedrich dem Großen 
und dem hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III., ſo 
wie von lebenden Mitgliedern unſeres Königs hauſes und 
von den Kronprinzen von Hannover und Schweden be⸗ 
finden. Dieſe Sammlung der Preuß. Armee⸗Märſche 
iſt als ein unſerm Vaterlande zum Ruhm gereichendes 
Nationalwerk zu betrachten. Es beſteht jetzt aus 129 
Geſchwindmärſchen, ſo wie aus 54 langſamen und 31 
Kavalerie⸗Märſchen, welche zu dieſem Zweck nach der 
eigenen Auswahl unſeres Königs und ſeines in Gott 
ruhenden Königl. Vaters herausgegeben worden ſind. 
Die Sammlung wurde im J. 1815 begonnen und mit 
dem Verlag derſelben die hieſige Schleſingerſche Muſi⸗ 
kalienhandlung damals ſchon beauftragt. — Die Sän⸗ 
gerin Mad. Palm⸗Spatzer, welche aus Breslau zu 
Gaſtrollen hier erwartet wurde, iſt leider nicht ange⸗ 


kommen. — Meperbeer gedenkt im Januar 1844 feine 


Oper „der Prophet“ zum erſten Mal in Paris auffüh⸗ 
ren zu können, und ſolche dann im Herbſt deſſelben 
Jahres bei uns zur Aufführung zu bringen, wozu die 
Mad. Garcia⸗Viardot hier auf 3 Monate mit 
a Frks. (11) Honorar engagirt werden 
ſoll. 

Von der vielbeſprochenen Rede, welche der zeitige 
Rektor der Univerficät, Herr Profeſſor und Geheime 
Regierungsrath Friedrich v. Raumer, am 3. Auguſt 
in der Aula der Univerſität gehalten, geht uns ſo eben 
ein Exemplar zu.) Das geiſtreiche Werk will zwar 
durchaus im Zuſammenhange geleſen ſein, doch eben 
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daß in Preußen vethältnſßmäßig mehr wahrhaft organi⸗ 
ſirende Könige geherrſcht und die rechte Entwickelung zeit⸗ 
gemäß gefördert haben, als in den meiſten europälſchen 
Staaten. Es iſt aber auch keine demagogiſche Schmei⸗ 
chelei, daß das preußiſche Volk, wenn es von ſeinen 
Herrſchern zum Vorwärtsſchreiten aufgefordert wurde, in 
Erkenntniß, Thatkraft und Treue, allen Forderungen 
und Erwartungen genügte, ja ſie übertraf. Dieſe heil⸗ 
bringende Einigkeit und Wechſelwirkung half über alle 
Noth und Gefahr der Vergangenheit hinweg, erzeugt 
das Löbliche und Erfreuliche der Gegenwart, ſichert ge⸗ 
gen alle Rückſchritte und läßt uns in die Zukunft blik⸗ 
ken mit Muth und Vertrauen!“ (Berl. Voſſ. Z.) 


Zu Bo 


um dazu anzuregen, erlauben wir uns hier einzelne 


Stellen herauszuheben, es dem Leſer überlaſſend, ſich die 
Ergänzung in dem Werke ſelbſt zu ſuchen, das ja fo 
leicht in jede Hand gelangen kann. — Der Verfaſſer 
ſagt: „Unſere Zeit (hat man geſagt) beſitzt die Kraft 
und Fähigkeit nicht, neue Geſetze zu geben und Inſti⸗ 
tutionen zu gründen, welche wahrhaft leben und dauern 
können. Eine ſolche Warnung gegen Leichtſinn, Anma⸗ 
ßung und Uebermuth der Geſetzgeber iſt ohne Zweifel 
von Werth und Gewicht. Aber eine Zeit, welche ſich 
ſagen müßte, daß ſie ihrer Entwickelung nicht den ent⸗ 
ſprechenden Geſetzesgusdruck zu geben vermöchte, bekennt 
dadurch, daß ſie an elne ſolche Entwickelung überhaupt 
nicht mehr glaubt, d. h. dem geiſtigen Tode verfallen 
ſel. Oder ſtarb denn nicht zur Zeit des Theodoſius und 
Juſtinian (trotz alles Sammelns der Erbſtücke früherer 
Geſchlechter, und trotz aller wiſſenſchaftlichen Vollkom⸗ 
menheit privatrechtlicher Beſtimmungen) das Staatsrecht 
und mit ihm das ganze Volk eines jämmerlichen Todes? 
Ungeachtet aller Irrthümer iſt in der Bewegung unferer 
Tage, welche, über das Privatrecht hinaus, die Entwik⸗ 
kelung auch des Staatsrechts fordert, mehr Einſicht und 
Leben als in allen Verſuchen, die Gegenwart lediglich 
auf römiſche und mittelalterliche Geſetzgebung zu grün⸗ 
den und erſtarrten Formen ein Scheindaſein anzukün⸗ 
ſteln.“ — Auf das Weſen des Beamtenſtandes über⸗ 
gehend, äußert der Autor ſich folgendermaßen: „Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Beamten verbürgt im höheren Sinne auch 
die wahre Freiheit der Herrſcher, und ſtützt durch eine 
mächtige Meinung, oder Ueberzeugung, den oft fo un: 
billig angegriffenen Gang der Regierung. In dem 
Maaße, wie Herrſcher oder Miniſter mit den Beamten 
willkürlich verfahren und ihren Willen im Gegenſatze zu 
dem dieſes Standes unbedingt geltend machen, in dem⸗ 
ſelben Maaße werden dieſe Beamten und die geſammte 
Verwaltung ſchlechter; an die Stelle einer gemäßigten, 
geregelten und wahrheitliebenden Mitwirkung, , tritt ver⸗ 
drießlicher Tadel oder knechtiſche Nachgiebigkeit, woraus 
dann allgemeine Klagen über die Herrſcher und die Be⸗ 
amten nothwendig hervorwachſen.“ — Im Verfolge der 
Rede wird Niebuhrs Verhältniß zu Hardenberg, 
das oftmals falſch dargeſtellt worden, durch mitgetheilte 
Dokumente vom höchſten Intereſſe aufgeklärt, freilich 
nicht eben zum Ruhme Niebuhrs. Zugleich führt dieſer 
Gegenſtand auf die unglaublichen Schwierigkeiten, 
mit denen der Staatskanzler bei der Einführung frei⸗ 
ſinniger Grundſätze über die gleichmäßigere Vertheilung 
der Laſten im Staate, zu kämpfen hatte. Wir geben 
im Nachſtehenden einige kleine Proben: „Während der 
franzöſiſchen Beſetzung wurden die meiſten Steuern nach 
Köpfen oder nach der Ausſaat ausgeſchrieben, welches 
Verfahren die unfruchtbaren Gegenden und alle Armen 
übermäßig bedrückte. Ferner zahlten Geiſtliche, Schul⸗ 
lehrer und bloße Nießbraucher von Grundſtücken, gleich 
den Eigenthümern, und ein Domalnenpächter im Ver⸗ 
hältniß drei Mal ſo viel Steuer, als der Pächter eines 
adeligen Gutes u. ſ. w. Bei einer Berathung erklärte 
deſſenungeachtet ein Edelmann: die auszuſchrelbende 
Steuer müſſe allein dem contribualen Bauernſtande 
auferlegt werden, denn er könne es gegen ſeine Gläu⸗ 
biger nicht verantworten, auch nur eine Metze zu lie: 
fern. — Ein Anderer ſagte: Das Verhältniß des Bauern 
zum Edelmanne ſteht gar nicht feſt; deshalb kann dieſer 
(der Edelmann) jenen (den Bauern) geſetzlich nach Will⸗ 
kür behandeln. Den, durch die neue Erlaubniß der 
Woll⸗ Ausfuhr entſtehenden, ungemein großen Gewinn, 
ließen ſich die Schafzüchter in der Stille ſehr gern ge⸗ 
fallen; als aber gleichzeitig die Freizügigkeit der miß⸗ 
bräuchlich an die Scholle gebundenen Knechte und Mägde 
in Vorſchlag kam, erklärte ein Graf (einer der größten 
Schafzüchter) in ſeinem an den Kanzler gerichteten Schrei⸗ 
ben: Die Urheber ſolcher Ideen find Catilinas, die 
den König und den Adel ermorden werden. Der König 
muß die Bürger und Bauern, welche den Staat 
umſtürzen wollen, durch den hohen Adel in Ord⸗ 
nung bringen, und zu dem Zwecke deſſen ſämmtliche 
Real⸗ und Perſonalprivilegien, fo wie das ausſchließ⸗ 
liche Recht auf Staatsämter, beſtätigen und er⸗ 
halten!“ Der Verfaſſer meint freilich, daß jetzt Nie⸗ 
mand einen ſolchen Antrag wiederholen würde; wir glau⸗ 
ben das auch, daß man aber noch heute ſolche Rich⸗ 
tungen wünſcht, davon hat uns die Gegenwart auch 
wenigſtens Andeutungen genug gegeben. — Der Autor 
ſchließt endlich mit folgenden Worten, die ſich gewiß 
allgemeinſter Beiſtimmung erfreuen: „Es iſt keine ultra⸗ 
royaliſtiſche Vorliebe oder Schmeichelei, zu behaupten, 


a a ne 
*) Leipzig, bei Brockhaus. Preis 8 Sgr. 
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dies nur eine Idee müßiger Köpfe fein. 


In dem kürzlich erſchienenen Verzeichniß der für 
künftiges Winterſemeſter an der hieſigen Univerſität zu 
haltenden Vorleſungen findet ſich keine Anzeige von 
Schellings Vorträgen. Der Grund hievon iſt, daß 
Schelling theils durch ſeine Reiſe nach München, theils 
durch Anderes zur Zeit der Anfertigung jenes Verzeich⸗ 
niſſes abgehalten wurde, zu erklären, ob und über welche 
Disziplin er leſen werde. Jetzt kann ich aus ficherer 
Quelle melden, daß Schelling im nächſten Winter an 
der Univerfität die allgemeine Einleitung in die Philo⸗ 
ſophie, welche die Grundprinzipien derſelben entwickelt, 
vortragen wird, und hoffe durch dieſe Nachricht ſeinen 
Verehrern und Zuhörern, welche über jenen Ausfall be⸗ 
ſorgt find, einen angenehmen Dienſt zu erzeigen. 

i (Berl. A. Kirchenztg.) 


So eben iſt das Verzeichniß der bel dem hieſigen 
Banquier Arons Wolff erfolgten Aktien⸗Zeſchnungen 
zur Eiſenbahn von Köln nach Minden im Druck 
erſchienen. An der Spitze beſinden ſich die Namen 
der Höchſten Herrſchaſten Sr. K. H. des Prinzen 
von Preußen, Sr. K. H. des Prinzen Carl 
von Preußen und Sr. H. des Herzogs Eugen von 
Württemberg. Unter den übrigen Zeichnern lieſt man 
Namen von Häuſern erſten Ranges ſowohl Berlins 
als anderer deutſcher Handelsſtädte, und die geſammten 
Betheiligten haben eine Totalſumme von circa 11 Mit: 
lionen gezeichnet, Es wird nunmehr von den Beſtim⸗ 
mungen der am 19ten d. zu Köln ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung der Direktion abhängen, ob diefe Zeichnun⸗ 
gen zur Verwirklichung des Unternehmens benutzt wer⸗ 
den ſollen. Jedenfalls iſt mit einiger Zuverſicht dem 
Zuſtandekommen einer Vereinbarung zwiſchen der Direk⸗ 
tion und Hrn. Banquier Arons Wolff, der ſich dem 
Vernehmen nach gegenwärtig in Köln befindet, entge⸗ 
genzuſehen, da des Letztern thätige Verwendung für die 
Rheiniſchen Eiſenbahn-Aktien am hieſigen Platze wäh⸗ 
rend der kritiſchen Perioden, die ſie durchlaufen, ſich der 


vollen Anerkennung dee Direktion zu erfreuen hat, und 


die Stadtbehörden von Elberfeld und Barmen das Ver⸗ 
trauen gehabt haben, diefem Haufe den Auftrag zu den 
Zeichnungen für die Zweigbahn von Elberfeld nach Dort⸗ 
mund und Witten zu ertheilen. (Voß. Ztg.) 


Köln, 9. Auguſt. Die geſtern Abend zu Ende ge 
gangene St. Martins⸗Kirmeß erregte unſchuldiger Weiſe 
einen kleinen Volksauflauf. Ungefähr ſechs bis 
acht zur Aufrechthaltung der Ruhe und zur Verhütung 
der bei den hieſigen Kirchweihfeſten auf den Straßen 
üblichen kleinen Feuerwerke auf den Alten⸗Markt com⸗ 
mandirte Gensdarmen mußten ſich, von Geſchrei und 
ſogar von Steinwürfen verfolgt, zu der ganz nahe auf 
dem Heumarkte gelegenen Hauptwache flüchten. Die 
nachſtrömende Menge, durch die von der Rhein⸗Prome⸗ 
nade rückkehrenden zahlreichen Spaziergänger vermehrt, 
füllten den freien Platz vor der Hauptwache ſo, daß 
letztere nach erhaltener Verſtärkung und nachdem der 
Major du jour eingetroffen, längere Zeit ins Gewehr 
treten mußte. Die Ermahnungen auseinander zu ge⸗ 
hen, wollten nicht fruchten, bis einige dienſteifrige Poli⸗ 
zei-Agenten den Säbel zogen und die Wachtmannſchaft 
ernſtlich einfchritt. Das Publikum, übrigens ganz fried⸗ 
fertiger Natur, machte ſeinem Unmuthe mit dem bekann⸗ 
ten Kölner Witze Luft und verließ unter Gelächter den 
Platz. (Fr. J.) 


Aus Nheinpreufen, 9. Auguſt. Die Feier des 
tauſendjährigen Jubiläums deutſcher Einheit, oder beſſer 
geſagt, der Trennung Deutſchlands von Frankreich, iſt 
in unſerer Provinz, wo ſie ſtattgefunden, blos eine 
kirchliche geweſen. Außer der kirchlichen Feier fanden 
in den Gymnaſien noch Redeakte ſtatt, die jedoch ſich 
durchſchnittlich nur geringer äußerer Theilnahme zu er⸗ 
freuen hatten. Ob es wahr iſt, wie man erzählt, daß 


das eherne Standbild Karl des Großen auf dem Markt 
zu Aachen am Morgen des 6. von einem Trauerflor g 


umwunden war, möchten wir bezweifeln; jedenfalls kann 
In Düffeldorf 
hat man ſich hinſichtlich des bekannten Gaſtmahls, das 
in ſeinen Folgen ſo bedauernswerth erſcheint, noch nicht 
beruhigt. Das dortige Feftcomite hat eine Erzählung 
des Verlaufs des Mahls in die Düſſeldorfer Zeitung 
einrücken laſſen wollen, und als fie dort gefteichen wurde, 
ſich an das Obercenſurgericht gewandt. Dort wurde 
die Beſchwerde abgewieſen, well die Einſender derſelben 
ihren Artikel nicht unterzeichnet hatten, und wollen dieſe 


nun für eine neue Darlegung des Thatbeſta 
ihrer Unterſchrift bei allen Inſtanzen 15 endet une 
zu erhalten ſuchen. DO. ⸗P.⸗A 3 iß 
Burſcheid, 6. Auguſt. Dem Gerüchte 5 
dürfte nun der Fortbau des Altenburger Münsters En 
geſtellt fein und ein durch hohe königliche Huld Al, 
meter Zuſchuß von 22,000 Rthlr. das Werk Kar 55 
ner Vollendung entgegenführen. So wird denn us 
das Pantheon des brandenburgiſch⸗beigiſchen Fürſtanhan 
ſes am Niederrhein bald in ſeiner alten Herrlichkeit wich 
da ſtehen, um ſo herrlicher, da der kunſtſinnige Graf v 5 
Fürſtenberg gewillt ſein ſoll, den ihm gehörigen ige 
von Wohngebäuden, welcher hart gegen eines der Fu 
ſter des Münſters anſtößt und die Harmonie des Baues 
beeinträchtigt, dem Abbruche zu widmen. 22 
(Rh.⸗ u. Moſel⸗Ztg) 5 
Deut ſchla n d. 
Dresden, 11. Auguſt. Heute Morgen um 9 uhe 
war die I. Kammer zuſammenberufen worden, um üer 
den letzten Verſuch einer Vereinbarung mit der II. Kam 
mer über einen ſtändiſchen Antrag, die Oeffentſich⸗ 
keit und Mündlichkeit des Criminal⸗Verfah⸗ 
rens betreffend, zu verhandeln. Die II. Kammer halte 
beſchloſſen, dem früheren Vorſchlage des Bürgermeiſterz 
Ritterſtädt beizutreten, jedoch in der Art, daß der öffent 
lich mündliche Theil des ganzen Prozeſſes als das Haupt 
Verfahren, die ſchriftliche Vorunterſuchung nur als eine 
Einleitung dazu betrachtet würde, während in dem Bor 


ſchlage Nitterſtädt's gerade das Gegentheil zu liegen fchien, 


Die Deputation der I. Kammer hatte ſich in der Mehr 
heit gegen die Vereinbarung erklärt, die Minderheit, die 
Bürgermeiſter Ritterſtädt und Starke, dafür. An der 
Berathung nahmen Miniſter von Könneritz, Ritterſtädt 
als Referent, von Carlowitz, von Frieſen, Dr, Groß⸗ 
mann und Bürgermeiſter Wehner Theil. Der Mini. 
ſter erklärte, die Anſicht der Regierung ſtehe feſt, es 
werde alfo weder für noch gegen das Deputations⸗Gu⸗ 
achten ſprechen, deſſenungeachtet müſſe er auf den gro: 
ßen Unterſchied, der zwiſchen dem Vorſchlage Ritterſtädbes 
und dem Beſchluſſe der II. Kammer ſtattfinde, aufweeik⸗ 
ſam machen. v. Carlowitz und v. Frieſen ermahnten 
zur Beharrlichkeit und zum Stehenbleiben bei dem frü⸗ 
heren Beſchluſſe. Dr. Großmann und Wehner ſtimm⸗ 
ten mit Ritterſtädt und Starke, und wünſchten, daß 
auf dieſe Weiſe die langwierigen und Eoftfpieligen Ver⸗ 
handlungen über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit doch 
noch zu einem Reſultate geführt werden möchten. Bes 
der Abſtimmung wurde mit 20 gegen 16 Stimmen ber 
Mehrheit der Deputation beigetreten und ſomit eine Wie 
einbarung mit der II. Kammer abgeworfen. 
f (D. A. Z.) 

Lübeck, 11. Auguſt. Geſtern Abend iſt zwar kein 
Unfug paſſirt, aber eine Maſſe Pöbel und Neugieriger 
iſt noch immer auf der Straße anzutreffen. Die Po: 
lizei hat deshalb heute eine ſcharfe Verordnung erlaſſen, 
Der Senat hat die vielen Aufforderungen achtungswer⸗ 
ther Bürger zur Mithülſe benutzt und die nachftehende 
Aufforderung erlaſſen, es haben ſich, fo wie es heut 
Nachmittag bekannt wurde, ſehr viele gemeldet und wird 
dieſe Sache bis Morgen, ähnlich wie in Hamburg am 
7. Mai v. J., organiſirt fein. Morgen wird auch eine 


ſehr ſcharfe Strafverordnung erlaſſen werden. Von den 


Polizeibürgern verfprechen wir uns fortdauernden Nutzen, 
— Nachſtehendes iſt die oben angedeutete Bekannt 
machung: „Ein Hochedler Rath benutzt gerne die 
kund gewordene Bereitwilligkeit wohlgeſinnter Bürger 
zur Aufrechthaltung der auch an den letzten Abenden 
wiederholt geſtörten öffentlichen Ruhe und Ordnung mit: 
zuwirken und verfügt hinſichtlich des für zweckmäßig etz 
achteten Zuſammentretens von Polizeibürgern hiermit 
Folgendes: Die Polizeibürger erhalten die Befugniß zur 
Unterſtützung der ordentlichen Pollzeigewalt, alle Maaß; 
regeln in Ausführung zu bringen, welche zur Herftellung 
und Erhaltung der Ruhe und Sicherheit nothwendig 
werden. Die Polizei⸗Direktion iſt beauftragt, die An 
meldungen der zur Uebernahme dieſes Ehrenamtes ber 
teitwilligen Bürger entgegenzunehmen, auch das Näher 
über Ausführung und Sicherung der patriotifchen Mit⸗ 
wirkung zu ordnen. Gegeben Lübeck, in der Rathsber⸗ 
ſammlung, den 11. Auguſt 1843. M. N. C. Wun⸗ 
derlich, Seecretarlus.“ (Börſenhalle.) 


Oeſterrei ch. 
* Wien, 10. Auguſt. Se. K. H. der Erzherzog 


Palatinus wird gegen 14 Tage hier verweilen, um dn 


Berathungen über die ungariſchen Reichsangelegenhelten 
beizuvohnen. Bekanntlich iſt der Reichstag auf einn 
Monat vertagt worden, und S. K. H. dürfte ſonoch 
mehrere Königl. Entschließungen mit nach Preßburg beit? 
en. J. M. die Erzherzogin Marie Louiſe wird 
Ende dieſes Monats aus Iſchl hier erwartet. — Na 
einem unverbürgten Gerücht ſoll Graf Inszaghi dem 
Erzherzog Stephan in ſeiner neuen Anſtellung als Oberſt⸗ 
Burggraf in Böhmen ad latus zugetheilt werden. I 
denfalls aber ſoll S. K. H. den Titel als Gouverneuk 
von Böhmen führen. — In dem nächſt Schönbrunn 
gelegenen Theater von Hitzing fpielt eine franzöſiſche 
Schauſpielergeſeliſchaft, welche ſchon mehrmal die Ehe 
genoß, von der K. Familie beſucht zu werden. J. M. 
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Petition eine abermalige längere 


dieſer Sitzung zugegen. 


es hieſtgen Aufenthalts elnigemal in 
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Rosny währen 
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gehen doch ziemlich gu 


atte in mehreren Provinzen wegen des anhalten⸗ 


Man h Allein der Mo⸗ 


iß gehegt. 
den Regens deshalb Beſorgn 
10 Juli geſtaltete ſich günſtiger. 


Großbritannien. 
London, 8. Auguſt. Der bekannte Orangiſt, Graf 
v. Roden, veranlaßte heute im Oberhauſe bei Vorle⸗ 


5 i roteſtanten abgefaßten 
gung einer von 5000 iriſchen Bu b 


hältniſſe Irlands, die indeß zu keinen neuen Aufſchlüſ⸗ 


i Hi ul. U 7 
fen über den Zuſtand ber Dinge he er 1 
tenten beſchweren ſich darüber, n Kortgang ihnen 
Repeal⸗Agitation einen ungehinder enden Unterfehied 
laſſe und auf dieſe Weiſe een 105 ſtatuire, welchen 
zwiſchen Katholiken und e ust 18 32 erlaffenen 
letzteren, in Gemäßheit eines 115 10 en 
und im Jahr 1838 erneuerten eſetzes, alle Prozeſſ 
mit Bannern und Muſikbanden unterſagt ſind, während 
die Katholifen bei ihren Repeal⸗Meetings fortwährend 
dergleichen Prozeſſionen halten. (Das angezogene Geſetz 
19 1 in Folge des Berichtes einer Unterhaus⸗Comite 
erlaffen, welche ein Gutachten über die verderbliche, 
ſtaatsgefährliche Tendenz der Orangiſtenlogen erſtattet 
hatte, die demgemäß auch aufgehoben wurden, und das 
erwähnte Verbot der Prozeſſionen bezieht ſich nur auf 
die Umzüge der Orangiſten.) Die Petenten, und mit 
ihnen Lord Roden, verlangen daher, daß entweder das 
erwähnte Geſetz feine Anwendung auf alle Prozeſſionen 
ohne Unterſchied erhalte, oder daß es aufgehoben und 
alle Prozeſſionen ohne Unterſchied erlaubt werden, wobei 
beſonders auf die harte Gefängnißſtrafe aufmerkſam ge: 
macht wird, welche die Uebertretung des Verbots nach 
ſich zieht, und auf die Provokationen und Verſpolttun⸗ 
gen, welchen die Proteſtanten in Irland ausgeſetzt ſeien, 
wenn ſie, wie es in dieſem Jahre geſchehen iſt, ſich ge⸗ 
wiſſenhaft der Uebertretung des Verbotes enthalten und 
z. B. den Hauprfefttag der Orangiſten, den Jahrestag 
der Schlacht am Boyne⸗Fluſſe, oyne Prozeſſionen bege⸗ 
hen. Es wurde beſchloſſen, die Petition auf die Tafeln 
des Hauſes niederzulegen, und das Haus vertagte ſich 
darauf. (Börſenhalle.) 
i Spanien. 5 
Madrid, 3. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß die 
Escorte, welche die Einſchiffung Eſpartero's in dem Ha⸗ 
fen Santa Maria deckte, einen hartnäckigen Kampf mit 
dem General Concha zu beſtehen hatıe. Die Escorte 
des Regenten beſtand aus 2 bis 300 Mann, das Corps 
Concha's aus 5 bis 600 Mann. Das Geſecht war 
äußerſt hartnäckig. Der Sieg blieb zuletzt dem General 
Concha, welcher die Escorte des Regenten auseinander 
ſprengte und die Generale Don Juan Van Halen, 
Oſorio, Alvarez, Oſſet und noch mehrere andere eſpar⸗ 
teriſtiſche Chefs gefangen nahm. Eſpartero ſchiffte ſich 
mit Van Halen, Grafen von Peracamp, Linage, No⸗ 
gueras und Gomez an Bord eines engliſchen Handels⸗ 
Schiffes ein, welches ſie auf das von dem Kapitain 
Sartorius befehligte engliſche Linienſchiff „Malabar“ 
brachte. Sobald in Cadix die Einſchiffung des Regen⸗ 
ten bekannt wurde, verfügte ſich eine Deputation des 
Stadtrathes zu dem General Concha, ihm die Unter⸗ 
werfung der Stadt anzuzeigen. Eſpartero ſoll gedroht 
haben, er werde über die portugſeſiſche Grenze nach 
Spanien zurückkehren, um den Kampf wieder aufzuneh⸗ 
men. — Geſtern Abend war der Miniiterrath verſam⸗ 
melt. General Narvgez und alle angeſeheneren Män⸗ 
ner, die an der Bewegung Theil genommen, waren in 
Es wurde berathen, welches 
Verfahren einzuhalten wäre, falls Eſpartero, der ſich nach 
Portugal gewandt, dort neue Streitkräfte zu ſammeln 
verſuchen ſollte. Nach der Sitzung wurde ein Courier 
nach Liſſabon abgeſchickt, welcher eine ſehr energiſche 
Note der proviforifchen Regierung überbringen ſoll, die 
darin mit Krieg drohe, ſobald an der portugieſiſchen 
Grenze nur der geringſte Verſuch gemacht würde, die 
Ruhe und die neue Ordnung der Dinge in Spanien zu 
ſtören. (Frankf. J.) 
Paris, 9. Auguſt. An der Börſe war das un⸗ 
verbürgte und gewiß auch grundloſe Gerücht verbreitet, 
vom Fort Montjouy aus ſei ein engliſches Schiff, 
das angeblich den Ex⸗Regenten nach Barcelona 
beingen follte, in den Grund geſchoſſen worden; 
nach einer andern Verſion hätte die Miliz zu Barcelona 
auf das engliſche Schiff losgebrannt. — Die Regie: 
rung hat keine telegraphiſche Depeſchen von der ſpani⸗ 
ſchen Grenze her veröffentlicht. Aus Madrid hat man 
Nachrichten vom 3. Auguſt mit vielen nachträglichen 
Notizen über den Gang der Ereigniſſe in Andaiufien 
und das Pronunciamento 
Biſchof von Cuenca und Pateiar von Indien, iſt zum 
Beichtvater der Königin, und die Marquiſe von Santa⸗ 
Cruz zur Oberhofmeiſterin (camerara mayor) ernannt 
worden. — Cortina war nach Sevilla abgegangen, um 
die Beförderungen und andere Belohnungen auszuthei⸗ 


len, welche für die Vertheidiger der Stadt und die 


Porte unter Concha beſtimmt ſind. — Espartero's 
it we das im Zimmer der Königin aufgehängt war, 
weggenommen worden. — Der Minſſter des Innern 


zu Cadir. Monſignor Orbe, 
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verſucht durch ein Dekret die Gewalt der Pro vinzlal⸗ 
Junten zu kegulariſiren; es ſoll in jeder Provinz eine 
oberſte Junta beſtehen, mit dem Charakter als Hilfs: 
behörde der Regierung; dieſe Junten werden vorerſt die 
bisherigen Provinzialdeputationen erſetzen. 

Das ſpaniſche Minifterium hat feinen Agenten in 
Liſſabon den Befehl zugeſchickt, die Ausweiſung Eſpar⸗ 
teto's zu verlangen, falls dieſer ein Aſyl dort ſuchen 
ſollte. — Die legitimiſtiſche „France“ erklärt das Ge⸗ 
rücht für falſch, daß Don Carlos ſeine Einwilligung 
zu einer Vermählung Feines älteſten Sohnes mit der 
Königin Iſabella von Spanien gegeben habe. Es foll 


vielmehr eine Vermählung dieſes Prinzen mit der Prin⸗ 


zeſſin von Berry, Schweſter des Herzogs von Bordeaux, 

im Werke ſein. Die „France“ bemerkt, ſie könne ver⸗ 

ſichern, „daß Don Carlos noch nicht abdicirt habe.“ 
Niederlande. 

Haag, 9. Aug. Am Geburtstag Sr. K. H. des 
Prinzen Alexander ereignete ſich bei der Parade ein Vor⸗ 
fall, der glücklicher Weiſe keine ernſtliche Folgen hatte. 
Se. Maj. der König begab ſich zu Pferde nach der 
Esplanade der neuen Kavalerie⸗Kaſerne, als ein 6jähri⸗ 
ges Mädchen unvorſichtigerweiſe über die Chauſſte lief. 
Se. Majeſtät vermochte nicht, das Pferd zeitig genug 
anzuhalten, und das Kind wurde umgeworfen und am 
Fuß und Kopf verletzt. Se. Majeſtät der König ſelbſt 
klingelte an der Thür des Landhauses, welches die Frau 
van Reede van Athlone bewohnt, und vor dem der 
Vorfall ſtatt fand, ließ das Kind in das Haus ſchaffen, 
wohnte mit größter Theilnahme dem erſten Verbande 
bei, und entfernte ſich nicht eher wieder, als bis er die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die Wunden nicht gefähr⸗ 
lich ſelen. Nach der Muſterung der Truppen kam der 
König nochmals zurück, um ſich von dem Zuſtande des 
Kindes zu unterrichten und Se. Majeftät läßt ſich ſeit⸗ 
dem täglich nach dem Kinde erkundigen. Während man 
dem armen Kinde ſeine Unvorſichtigkeit Schuld gab, rich⸗ 
tete Se. Majeſtät die freundlichſten Worte des Troſtes 
an daſſelbe, und ließ den Eltern ein beträchtliches Geld⸗ 
geſchenk für die Koſten eines Ereigniſſes einhändigen, 
das Se. Majeſtät zwar ſehr bedauere, das aber lediglich 
durch die Schuld des Kindes herbeigeführt worden fei, 

Schweiz. 

Zürich. In einem Privatſchreiben aus Heidelberg 
wird als ſicher berichtet, daß Dr. Keller einen Ruf nach 
Göttingen an die Stelle von Mühlenbruch erhalten 

abe. (Basl. 3.) 

Neuchatel, 5. Aug. Se. Exc. der Gouverneur 
von Pfuel hat am 2ten d. M. Neuchatel verlaſſen und 
begiebt ſich über Baſel und den Rhein zur Inſpektion 
ſeines Armee⸗Corps nach Münſter. Der K. Preußiſche 
bei der Eidgenoſſenſchaft beglaubigte Miniſter, Herr 
v. Werther, fo wie der K. Bayer. Minifter Hr. v. Ver: 
ger, haben im Namen ihrer Höfe, Dankſagungen und 
Glückwünſche an die Züricher Regierung erlaſſen, daß 
ſie mit ſo vielem Geſchick und Eifer die Unterſuchung 
gegen die Kommuniſten geführt. Dle Züricher Regie⸗ 
rung hat jedem Kanton zwei Exemplare des Berichts 
über den Kommunismus überſendet. — Auf dem Bo⸗ 
denſee iſt in der Nacht ein Fahrzeug, welches von einem 
Feſt heimkehrte, umgeſchlagen. Sechszehn Perſonen, 
darunter fünf Schiffer, ertranken; fünf Paffagiere, wel⸗ 
chen es gelang ſich an das treibende Fahrzeug anzuklam⸗ 
mern, wurden gerettet. — In den Alpen iſt viel 
Schnee gefallen, und die Senner ſind dadurch in eine 
üble Lage gerathen. — Neuchatel hat durch den Tod 
des Direktors der Brücken und Chauſſeen, Staatsrath 
Junod, einen großen Verluſt erlitten; der wackere Mann, 
welcher ſo viel Gutes gewirkt, iſt nur 48 Jahr alt 
geworden. 

Amerika. 5 

Nach den neueſten Berichten aus Merico (Vera 
Cruz vom 26. Juni) war am 13. Juni die neue 
Verfaſſung in der Hauptſtadt proklamirt worden. Dem 
in Gemäßheit derſelben zu wählenden Congreſſe ſteht die 
Wahl des Nachfolgers von Santa Anna zu. — Die 
Unterhandlungen mit Yucatan waren in erfreulichem 
Gange und der definitive Abſchluß des Friedens ſchien 
unzweifelhaft. a 


Kokatıs und e 

** Breslau, 15. Auguſt. Dem Jahresberichte 
des hieſigen Königl. katholiſchen Gymnaſiums, 
womit zu der den 17. und 18. d. M. zu haltenden 
öffentlichen Prüfung aller Klaſſen und dem auf den 19. 
d. M. feſtgeſetzten Redeackus und der Feierlichkeit der 
Prämienvertheilung und der Verſetzung der Schüler al⸗ 
ler Klaſſen eingeladen wird, geht eine ſehr ſchätzbare und 
lehrreiche Monographie: „Beiträge zur Geſchichte des 
Gymnaſiums von ſeiner Stiftung bis zur Gegenwart,“ 
verfaßt von dem Direktor Hrn. Dr. Wiſſowa, voran, 
und zwar die erſte bis zum Jahre 1776 reichende Ab⸗ 
theilung. Am 10. Juni d. J. zählte das Gymnaſium 
in der Serta 96, Quinta 91, Quarta 71, Tertia 83, 
Unter⸗Sec. 45, Ober⸗Sec. 45, Prima 86, alſo zuſam⸗ 
men 517 Schüler. Die Frequenz hat ſich gegen vori⸗ 
ges Jahr nur um einen Schüler vermehrt. Bei der 
am 21., 22. und 25. April unter dem Vorſitze des 
Regierungs⸗ und Schulrathes Dr. Vogel abgehaltenen 


ſen der neuern Zeit übertreffe. 


Abiturientenprüfun Schü ö 

äfung find von 15 Schülern des Gym⸗ 

N 12 für reif, 3 für unreif, von 13 Extraneern 
für reif, 4 für unreif erklärt worden. Die Jugend⸗ 


und Lehrerbibliothek des Gym : 
5660 Werken in 10,712 Binden. un jebt aus 


— — 
Theater. 


Herr und Mad. Brüe vom Berliner 
Gravert vom Petersburger ee 
d. M. einen Cyklus von Gaſtpartlen begonnen Wie 
ſahen an dem Abend ein Pas de deux aus dem 5 
let „der Seeräuber“, ausgeführt von Hrn, und Mad. 
Brüe, einen ruſſiſchen Natlonaltanz von Dem. Gravert 
und Hrn. Helmke, ein Pas de Negre von Dem. Gra- 
vert und Hrn. Brlüe, endlich El Jaleo de Xérès von 
Mad. Brüe, alſo — wenn man nach gewiſſen Analo⸗ 
gien klaſſiftziren darf — den lyriſchen und epiſchen Tanz 
in einzelnen Blüthen, ohne den gemeinſchaftlichen Hin⸗ 
tergrund einer dramatiſchen Handlung, aus welcher ſie 
ſich in anziehender Abwechslung ergeben. Wir wollen 
heute nur bemerken, daß ſaͤmmtliche Tänze mit großem 
Beifalle aufgenommen worden ſind, vor Allem, daß 
Mad. Brüe (wir erinnern an ihren früheren Namen: 
Marie Amiot) durch jene Grazie, welche die ſinnlichen 
Elemente des Tanzes nicht übertüncht, ſondern gleichſam 
durchgeiſtigt, den lieblichſten und gefälligften Eindruck 
auf das geſammte, nicht kleine Publikum machte. Den 
Tänzen ging das Luſtſpiel „O Oskar!“ in dem uns 
Hr. Schwarzbach (Gideon Bonnſvet) den Verluſt des 
Hrn. Bercht fühlen ließ, voran. Von der folgenden 
Poſſe „Hohe Brücke und tiefer Graben, oder: Ein 
Stockwerk zu tief,“ nach dem franz. Vaudeville: Rue 
de la Lune von Heinrich Bornſtein, führten wir be⸗ 
reits im Voraus an, daß fie an ausgelaſſenem 
Witze und unterhaltenden Situationen die meiften Pof⸗ 
Dieſe Franzoſen wiſſen 
aus der unſcheinlichſten Anekdote Stücke zu ſchlagen, 
die nur für den täglichen Haushalt der Bühnen berech⸗ 
net ſind, als ſolche aber überall gleichen Cours haben. 
Hier iſt alles Handlung und Verwicklung, haftig gefloch⸗ 
ten und haſtig gelöſt; wir können ſie nicht erzählen und 
auseinanderſetzen; ein Kern bleibt nicht zurück und was 
ihn als Hülle bedeckt, fließt uns zwiſchen den Fingern 
durch, wenn wir es feſthalten wollen; wir haben 
nicht einmal Zeit nachzudenken und zu überlegen, ob 
die Leichtfertigkeit nicht doch ein wenig an die Gemein⸗ 
heit ſtreife, ob die letzte Baſis dieſer kecken Scenen nicht 
mehr cyniſch als frivol ſei. Die Bluette gefiel. Man 
lachte hier und ſuchte dort das Lachen zu verbergen. 
Was will ſie mehr? Sie hat ihre Beſtimmung erfüllt. 
Jedenfalls muß ſie raſcher und flinker geſpielt werden, 
als es bei der erſten Aufführung geſchah. Die kleinſte 
Pauſe, die geringfügigfte Läſſigkeit führt zu Reflexlonen 
und jede Reflexlon iſt ein Todesſtoß für das Stud, 
Herr Wohlbrück beſitzt die rechte derbe Komik für 
ſolche Poſſen und für Rollen wie der Rentier von Kälber⸗ 
ſtich. Hr. Rot mayer iſt für den närriſchen Natur⸗ 
ſänger Grinzinger, fo treffend nüancirt dleſe und jene 
Scene war, nicht hinreichend dreiſt, elaſtiſch und flüſſig. 
Das Genre ſagt ihm nicht zu. Wie geſagt, die Poffe 
gef. Man applaudirte und rief Alle, beſonders Hrn. 
Wohlbrück und Hrn. Rotlmayer, welche beide erſchienen. 
Am Sonntag den 13. d. M. ſang unſer Gaſt Herr 
Francke den Chapelou im Poſtillon von Lonjumeau, 
von Mad. Meyer als Madelaine tüchtig unterſtützt, 
nicht ohne Beifall, L. S. 


Der Weizenhandel mit Galizien. 

Galizien führt jährlich 1 bis 1½ Millionen Schef⸗ 
fel Weizen aus, welche die Weichſel über Polen hinab⸗ 
ſchwimmen, um in Danzig, Elbing ꝛc. nach England, 
Frankreich ꝛc. verſchifft zu werden. Die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn eröffnet uns nun diefes fruchtbare Land, und 
es iſt jetzt alle Hoffnung vorhanden, daß dleſer wich⸗ 
tige Handelsartikel feinen Weg künftig Über Breslau 
nehmen wird, wenn Schleſien ſeinen Vortheil wahrzu⸗ 
nehmen weiß. — Eine Zuſammenſtellung der Unkoſten 
wird dies anſchaulich machen: 
Die Weſchſelfracht von Cracau nach 

Danzig iſt pro Scheffel durchſchnitt⸗ 

lich nn en ik 8 1 10 Sgr. 9 Pf. 
Aſſecuranz 2½ 0% von 60 Sgr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Mehrfracht in Danzig nach England 

als von Stettin 6 Pence pro Quarter 1 Sgr. — Pf. 
Zinſen von dem angelegten Kapital mehr 

als über Stettin 1% — Sor. 7 Pf. 
Unkoſten über Danzig pro Scheffel 

rel Ill! 
Preußischer Durchgangszoll auf der 

Weichſel 8 . . N Sana 


13 Sgr. 10 Pf. 


1 Sgr. 3 Pf. 


15 Sgr. 1 Pf. 

Die Eiſenbahnfracht von der Grenze 

Galiziens bei Neu⸗Berun 3 Pf. 

pro Ctr. u. Meile, 28 Meilen“) bis . 5 55 

Breslau beträgt auf den Scheffel 6 Sgr. — Pf. 
) Es ſteht zu erwarten, daß die Oberſchleſiſche Eifenbahu 

in ihrem eignen Intereſſe die Fracht für Weizen nicht 

höher ſtellen wird. 


Umladekoſten in Breslau . — Sgr. 6 Pf. 
Fracht nach Stettin 3 Rihl. pro g 
o 3 Sgr. 7 Pf. 
Aſſecuranz Y 00 — Sgr. I Pf. 
Unkoſten über Stettin pro Scheffel 
exel. Zoll au 


. 10 Sgr. 2 Pf. 
Durchgangszoll über Schlefien . 


5 Sgr. — Pf. 
15 Sgr. 2 Pf. 
Es erhellt hieraus, daß die Unkoſten ziemlich gleich 


find, der Weg über Schlefien wird aber vorgezogen 
werden, weil: 


das Getreide in viel beſſerem Zuſtande innerhalb 14 
Tagen nach Stettin gelangen, und die ſchnell vor⸗ 
übergehenden Conſuncturen benutzen kann, während 
es mehrere Monate nach Danzig unterwegs bleibt, 
und bei den ſchlechten Fahrzeugen auf dieſem langen 
Transporte weſentlichen Schaden leidet., 


Die Unkoſten werden für diejenigen Theile Gali⸗ 
ziens, welche jenſeits Cracau liegen, weſentlich höher 
über hier, was ſich aber völlig ausgleicht: wenn der 
preußiſche Durchgangszoll über Schleſien mit 
dem auf der Weichſel gleichgeſtellt wird. 

Es iſt kein Grund vorhanden, daß dies bei gehörk- 
ger Darſtellung der Sache nicht geſchehen ſollte, da es 
ganz im Intereſſe des preußiſchen Staats liegt: 

den Galiziſchen Handel über Schleſien, und nicht 
über ruſſiſch Polen zu lenken. 

Der Breslauer und Stettiner Handels ſtand und 
die Oberſchleſiſche Eifenbahn haben ein fo großes Sn: 
tereſſe dabei, daß ſie ihre natürlichen Rechte gewiß ver⸗ 
fechten werden; insbeſondere aber würde eine dergleichen 
Maßregel zu Gunſten Gallziens, den Oeſterreichiſchen 
Staat geneigter machen, ſich den dieſſeitigen Eiſenbah⸗ 
nen anzuſchließen, und die Ferdinands⸗Nordbahn zu voll: 
enden. — Daß unſere Gutsbeſitzer durch die Durchfuhr 
des galizifhen Weizens benachtheiligt werden könnlen, 
iſt nicht zu erwarten, da es für dieſelben ganz gleich 
ſein kann, ob derſelbe über Schleſien oder Polen nach 
England geht. Der Zweck des vorſtehenden Aufſatzes 
iſt, auf einen für Breslau fo höchſt wichtigen Gegen: 
ſtand aufmerkſam zu machen, der wohl von anderer 
Seite weiter verfolgt werden wird. 


Breslau, im Auguſt 1843. C. G. Kopiſch. 


* Schweidniß, 11. Auguſt. Zwei Correſpondenten 
von hier, der eine unter dem Zeichen f., der andere un⸗ 
ter der fingirten Firma E. F. haben in Nr. 176 und 
184 dieſer Zeitung ihre Zuflucht zu unſerer Straßen⸗ 
beleuchtung genommen, um an bdiefer ihr Lichtlein 
anzuſtecken und es leuchten zu laſſen. Trotz aller Mühe 
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iſt dies Lichtlein nur eine düſtre Thranlampe geblieben, 
und wird es immer bleiben, da ihm zur hellleuchtenden 
Flamme der wahre Brennſtoff fehlt. — f. macht den 
ſtädtiſchen Behörden Vorwürfe und Rügen über unſere 
mangelhafte Straßenbeleuchtung und führt mehrere Un⸗ 
glücksfälle an, welche in Folge derſelben ſich erelgnet 
haben. Wir ſind weit entfernt, unſere Straßenbeleuch⸗ 
tung, die Vieles zu wünſchen übrig läßt, da fie mit 
eben ſolchen blendenden Laternen, wie die Breslauer be⸗ 
wirkt wird, unbedingt in Schutz zu nehmen, wahrhaft 
lächerlich iſt es aber, den ſtädtiſchen Behörden Unglücks⸗ 
fälle zur Laſt zu legen, die nut dadurch entſtanden ſind, 
daß das Poſtamt für gut befunden hat, die Paſſagier⸗ 
ſtube in einen 30—40 Schritt vom Poſthauſe entfernt 
liegenden Gaſthof zu verlegen, zu welchem 10 Stufen 
hinaufführen, ohne die ganze Nacht während Ankunft 
und Abgang der Poſten für Beleuchtung dorthin zu 
ſorgen. Die Paffagterftube iſt aber ein Lokal des Poſt⸗ 
amtes, und daß man zu derſelben ohne Gefahr gelan⸗ 
gen könne, iſt unter allen Umſtänden Sorge des Letzte⸗ 
ren. — Für künftige Zeiten, Hr. f., wenn Sie wieder 
etwas ſchreiben wollen, müſſen Sle ſich beſſer unterrich⸗ 
ten laſſen, damit Sie ſich nicht blamiren. In Berlin, 
Breslau und anderen großen Städten werden in den 
Nächten der 3 Sommermonate ebenfalls keine Laternen 
angezündet, und es kann dort eben ſo gut vorkommen 
und iſt ſchon vorgekommen, daß während dieſer Zelt, 
wenn plötzlich umwölkter Himmel eintritt, des Nachts 
Jemand, der Lokalität unkundig, wie hier verunglückt. 
Die Bauart unferer Stadt iſt eigenthümlich durch die 
ſeit alten Zeiten beſtehenden un abänderlichen hohen 
Trottoirs, bedarf daher beſonderer Sicherheitsmaßre⸗ 
geln. Mit großen Koſten ſind dieſelben in Folge des 
vor einigen Jahren vorgekommenen, ſeit Menſchengeden⸗ 
ken erſten Unglücksfalles dieſer Art, durch Auf⸗ 
ſtellung von eiſernen Geländern, welche bereits der Kom⸗ 
mune über 2000 Rthl. koſten, getroffen worden. Alle 
Straßen auf einmal damit zu verſehen, iſt ein Werk 
der Unmöglichkeit. — Herrn E. F., deſſen Correſpon⸗ 
denz⸗Artikel in Nr. 184 dieſer Zeitung auf den frühe⸗ 
ren Bezug nehmend viel Weiberklatſchereien enthält, de⸗ 
ren Beantwortung eben fo überflüſſig wäre, als es lä⸗ 
cherlich war, ſie niederzuſchreiben, mögen ſeine eigenen 
Worte zur Erwiderung dienen: Nicht durch ſchön klin⸗ 
gende aber leere Worte, ſondern durch Thaten muß man 
beweiſen, daß man das Wohl des Ganzen ſtets ins 
Auge faßt, thatkräftig muß man die Mittel aufſuchen, 
um die Quellen des Elendes und des Verbrechens zu 
erkennen und zu verſtopfen; durch Thaten, nicht durch 
Worte muß man das Seinige beitragen, das Loos der 
von ihrer Hände Arbeit lebenden Klaſſe zu verbeſſern; 
durch Thaten muß man an der Erhebung der materiel⸗ 
len und geiſtigen Intereſſen ſeiner keuchenden Brüder 
arbeiten. 
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Mannigfaktiges. 
— Amtlichen Nachrichten aus Miskolez in un⸗ 
garn zufolge, wurden durch die Feuersbrunſt, welche am 
19ten v. M., von 10 uhr Vormittags an, ſechs Sim 
den lang wüthete, 1500 Huſer, das Komitat Haug 
ſammt den Nebengebäuden, das Minoritenkloſter nebſt 
Kirche und Schulen, die zwei proteſtantiſchen Kirchen 
die Juden⸗ Synagoge, der größte Theil der Cameralge⸗ 
bäude, das Stadthaus, das Theater ꝛc. ein Opfer deg 
verheerenden Elements. Keine Feder vermag das gren⸗ 
zenloſe Elend zu ſchildern, welchem mehrere Taufende 
preisgegeben ſind! \ 


— Ein Rieſenprozeß, der nun in's fiebente Jahr 


über den Nachlaß des am 20. April 1836 zu Gone 
ſter als hochbetagter Hageſtolz verſtorbenen Banquferz 
und Tuchhändlers James Wood geführt wurde, if 
in biefen Tagen in London zur Entſcheidung gekoms 
men. Es handelte ſich um ein Vermögen von zwölf 
Millionen Gulden und die Gültigkeit mehrerer kg, 
mentariſcher Urkunden, die von Seitenverwandten g . 
fochten wurde. 


Pfd., als ein durch ein Codicill, das auf wunderliche 


Art an den Tag gekommen, zugedachtes Legat, eintt \ 


Baſe des Erblaſſers 20,000 Pfd., und mehreren Legg⸗ 
tarien Summen von 14,000 bis 50,000 Pfd. zuge 


ſprochen wurden; der Reſt des Nachlaſſes im Bela 


von circa 500,000 Pfd. fällt an die Teſtamentsexecuth⸗ 
ren zur Verwendung nach dem Willen des Zeftator, 
Die Deſervitenrechnungen der drei Advokaten, weſche 


Das Endergebniß des ſehr verwickeln 
Rechtshandels war, daß der Stadt Glouceſter 60,000 


1 
a 
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den Prozeß geführt haben, find auf die artige Summe a 


von 17,536 Pfd. Sterl. (über 210,000 Fl.) Tiguidiet 
worden. 9 


— (Paris.) Es iſt hier eine Erfindung gemacht 
worden, die, wenn fie ſich bewährt, die Lokomotive auf 
den Eiſenbahnen erſetzen dürfte. Das dem Minifter 
der öffentlichen Bauten eingereichte Modell der Ma⸗ 


ſchine iſt in ſelner Zuſammenſtellung ſehr einfach; fie . 


wird durch 2 Räder, die mit der Hand regiert werden, 
bewegt, und ſoll an Schnelle und Stärke den gegen⸗ 
wärtigen Dampfmaſchinen gleichkommen; auch waͤre fie 
mit Erfolg auf Schiffen anzuwenden. Eine Commiſ⸗ 
ſion von Sachverſtändigen iſt ernannt worden, um diefe 


neue Erfindung zu prüfen. Das Reſultat dieſer Prü- 


fung iſt noch nicht bekannt; würde aber die Maſchine 
bewährt gefunden, fo beſäße man endlich das Mittel, 
die fo zahlreichen Unglücksfälle auf den Eifenbahten 
(fo wie auf dem Meere und auf den Strömen) zu br: 
ſeitigen, der übrigen Vortheile nicht zu gedenken, die 
daraus für die Unternehmer der Eiſenbahnen und Dampf: 
ſchiffe entſtänden. 
Buchdrucker⸗Gehülfe aus Rheims. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch, neu einſtudirt: „Die Schweizer⸗ 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen um 5 ½ Uhr verſchied nach 


von F. W. Grosser, 


Der Erfinder dieſer Maſchine ſſt ein 0 


Die Musikalien-Handlung . 0 


Familie.“ Lyriſche Oper in 3 Akten, 
Muſik von Weigl. (Emmeline, Dlle. Ma⸗ 
rie Höcker.) ; 5 

Donnerſtag: Zweite Vorſtellung des Herrn und 
der Madame Brite, Solotänzer vom Kgl. 

Hoftheater zu Berlin, und der Demoiſelle 
Gravert, Solotänzerin vom k. k. Theater 
zu St. Petersburg, als Gäſte. 1) Pas de 
trois, ausgeführt von Dlle. Gravert 
und Hrn. und Mad. Brüe; 2) Cachucha, 
ausgeführt von Mad. Brüe; 3) Pas Sty- 
rienne, ausgeführt von Die, Gravert u. 
Hrn. Brüe; A) Cracovienne, ausgeführt 
von Mad. Brüe. — Dazu: „Die Män⸗ 
tel“, oder: „Der Schneider aus Liſ⸗ 
ſabon.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Carl 
Blum. Hierauf, zum zweiten Male: 
„Hohe Brücke und tiefer Gra⸗ 
ben“, oder: „Ein Stockwerk zu 
tief.“ Poſſe in einem Akt, nach dem 
franzöſiſchen Vaudeville: Rue de la Lune 
von Heinrich Börnſtein. 


a Verbindungs-Anzeige. 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Robert Elsner. 
Fanny Elsner, geb. 
Mandauſch. 
Poln. Wartenberg, den 8. Auguſt 1843. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

(Statt jeder beſonderer Meldung.) 
Wilhelmine Bober, geb. Ronning, 
T. Bober. 

Breslau u. Podzamcze, d. 15. Aug. 1843. 


Entbindungs⸗ Anzeige N 
Die geftern Nachmittag 3 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ges 
ſunden Mädchen, beehre ich; mich hierdurch, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. Auguſt 1843. 
F. Karſch. 


Todes ⸗Anzeige. 


zweimonatlichen ſchweren Leiden, gerade an 
dem Tage ihrer vor zwei Jahren vorangegan⸗ 
genen Mutter, mein innigſt geliebte Tochter, 
unſere Schweſter und Schwägerin Friede⸗ 
rike Goldſtücker, im 30ſten Lebensjahre. 
Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige Freun⸗ 
den und Bekannten um ftille Theilnahine bit⸗ 
tend. Breslau, den 15. Auguſt 1843. 
Löbel Seelig Goldſtücker, als Vater. 
Nanny A ſch, geb. Goldſtücker, 
Siegfried Goldſtücker, Tiſch⸗ 
lermeiſter, ; ſchwi⸗ 
Hermann Goldſtücker, Loko⸗ \ fer, 
motiv⸗Führer u. Maſchinenbauer, 
Albert Lfd, Tiſchlermeiſter, als Schwager. 


als Ge⸗ 


Allen meinen lieben Freunden und geſchätz⸗ 


ten Bekannten bei meinem Abgange nach Ber⸗ 
lin ein herzliches Lebewohl. 

8 Wilh. Sonntag. 
Breslau, am 15. Auguſt 1843. 


Anzeige an ZJahnpatienten. 
Nach vierwöchentlicher Abweſenheit bin ich 
jetzt von meiner Reiſe ins Bad zurückgekehrt 
und wieder täglich früh von 9 bis 12 und 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung, Ring No. 13, zu ſprechen. 
N. Linderer, prakt. Zahnarzt. 
Zur Warnung für Jedermann, Nieman⸗ 
dem, auch ſelbſt wenn er meinen Namen füh⸗ 
ren ſollte, an Geld oder Waare auf meinen 
Namen zu borgen, indem ich alle meine Be⸗ 
dürfniſſe baar bezahle und daher jede Forde⸗ 
rung zurückweiſe. Heinrich Graf v. Mettich, 
auf Silbitz u. Strachau. 
Heute, Mittwoch, den 16. Auguſt: 
Muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung 
im Liebichſchen Garten. Anfang 4 Uhr 
5 Bialecki. 


Erklärung. 
Gegen die im Julihefte der Provinzialblät⸗ 
ter a. e. p. 54 und 55 hervorgetretene Ber: 
ſtümmlung meiner Replique über biſchöfl. Lei⸗ 


Am 10ten d. M., Morgens 5 uhr, endete ſtungen, muß ich nothgedrungen öffentlichen 
ein Schlagfluß die mehrjährigen Nervenleiden Prokeſt einlegen; dagegen einen Abdruck, wel⸗ 
meiner vielgeliebten Tochter Mathilde. Dieſe cher wenigſtens richtige und zuſammenhängende 
ſchmerzliche Anzeige widme ich meinen theilneh⸗ Sätze nachweiſet, begehren. Denn einige Stel⸗ 
menden Freunden, um ſtilles Beileid bittend. len des reſp. Inhalts find fo arg, daß ich ihre 

Liſſa, i, Großh. Poſen, am 12. Auguſt 1843. Beſchaffenheit unter keiner Bedingung vertrete. 

Schiedewitz, Prediger.] Budkowitz. Pfarrer Hallama. 
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Die am 16. Auguſt erfolgende Eröffnung 
der ganzen Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn macht 
folgende Aenderung in den regelmäßigen Fahr: 
ten des Dampfſchiffes „Kronprinzeſſin“, Ca⸗ 
pitain Bluhm, erforderlich. 

Daſſelbe wird von jenem Tage an 

von Stettin 
nik Den eg 5 Vormittags 11½ Uhr, 
mithin eine Stunde nach dem Eintreffen 
des Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Zuges; 
am Sonnabend aber, wegen der Fahrten nach 
Putbus, Morgens 5 Uhr; hingegen 
von Swinemünde 

am Montag gegen Mittag, nach der Ankunft 

G lee 
am Mittwoch und 
am Freitag Morgens 8 uhr 

expedirt, ſo daß auch die rückkehrenden Rei⸗ 
ſenden bequeme Zeit haben, mit dem um 4 Uhr 
Nachmittags von Stettin abgehenden zweiten 
täglichen Perſonenzuge wieder in Berlin ein⸗ 
zutreffen. 

Damit bei der hoffentlich endlich eintreten⸗ 
den beſſeren Witterung den Reiſenden noch fo 
lange, als es die kürzer werdenden Tage ge⸗ 
ſtatten, der Genuß der Rügener Fahrten dar⸗ 
geboten werde, ſoll das Schiff in ſeinen Rei⸗ 
ſen nach Putbus bis zum Anfang September 
fortfahren, nach dem Schluſſe aber auch an 
den Sonnabenden von Stettin und Montagen 
von Swinemünde dieſelbe Abgangs⸗Stunde, 
als an den andern Tagen, beobachten. 

Stettin, den 8. Auguſt 1843. 

A. Lemonius. 
Geſuch. - 

Ein junger Mann von 23 Jahren, im Red): 
nen und Schreiben gelibt, der in verſchiedenen 
Geſchäften mehrere Jahre die Meſſen und 
Märkte mitbereiſte, ſucht in irgend einer Hand⸗ 
lung ein unterkommen als Markthelfer u. ſ. 
w. und kann ſogleich antreten. Gütigſt hierauf 
Reflektirende wollen Ihre Adreſſe gefälligſt 
Karlsſtr. im goldenen Hirſch, im Hofe rechts 
2 Stiegen hoch, bei Wittwe Beinert ab⸗ 
geben laſſen. \ 


vorm. C. Cranz, 


Breslau, Ohlauer Strasse Nr, 80, 1 4 
empfiehlt ihr anerkannt vollständigstes, 
durch die neuesten Erscheinungen com 


plettirtes, hierorts 


Grösstes 


Musikalien-Leih- Institut 


zu geneigter Benutzung, und gewährt 
bei billigen Bedingungen prompte Be- 
dienung. l 
Katalog in vier Bänden wird 
verabreicht. BT 
Auswärtigen werden Vortheile einge: 
räumt, die für jede Entfernung genügend 
entschädigen. 
Auch sind alle neuen Erscheinungen 
in der musikalischen Literatur daselbs 
gleichzeitig zu haben. 10 


gratis 


Ausserdem empfehle ich mein Lager 5 


ächt englischer Stahlfedern zu du 
billigsten Preisen, 15 


F. W. Grosser. en 


CI Schlefinger, Kupferfhmiebeftäle | 


Nr. 31, in den 3 Kibitzen, verkauft: Sämmtl, 
Werke d. Gebr. Stolberg, 20 Bde., ft. 40, 
f. 10 Rthl. Allg. Landrecht, 5 Bde., 1832, 
eleg. Hlbfrzbd. f. 6 Rthl. Gerichtsordnung, 
3 Bde., 1830, f. 3%, Rtl, Eriminalordnung; 
1831, f. 1 Rtl. v. Hormayr. Wien, feine! 
Geſchichte und Denkwürdigkeiten, 9 Bde., M 
Kpfrn. u. Karten, 1825, ft, 24, f. 7% Mil 
Converſ.⸗Lexikon, öte Aufl, (Brockhaus) 10 
Bde., A. bis Z., f. 3%, Rthl. Nuguſt, 
Denkwürdigkeiten aus der chriſtl. Archäologe 
12 Bde., ft. roh, 22%, eleg. Hlbfrzbd. HF 
12 Rthl. Helwig, Erſte Landkarte GAR 
ſiens, 1738, f. 1 Rthl. Knie u. Melch 1 
Schleſiſches Städte⸗ u, Dörferverzeſchnſſ für 
1% Rthl. Verzeichn, meines Lagers gratis. 
D 


Ein Mädchen von gutem Rufe, die in der 
Wirthſchaft erfahren und im Flügelſpielen ge⸗ 
übt iſt, kann ſofort auf dem Lande bei einer 
Familie ein unterkommen finden. Näheres en 
fährt man bei Fräulein Gläfer, am Rath 
hauſe Nr. 6, 3 Stiegen hoch. 5 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ne 


Neueſte Literatur, Ä 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in 


Mittwo 


Breslau, 


Herrenſtraße 20, und in Oppeln bei denfelbin, Ring 49. 


Ammon, v., Dr., u. Prinz, Dr. Der 


Menſch und die Thierwelt. 3! 
gehalten vor der Hauptverſammlung 


wei Reden, 
5 der 


Schweren geordnet und mit erläuternden 


Anmerkungen verſehen, geh. 1 Rtlr. 
Froriep, Beobachtungen über die Heilwir⸗ 


Mitglieder des Vereins gegen Thierquälerei] kung der Elektricität, bei Anwendung des 


zu Dresden am 23. Mai 1843. Geheftet. 
7½ Sgr. f 5 
Dr., Es iſt nur ein einiger 
Ve die Lehre der Augsburgiſchen 
Confeſſion von einem dreieinigen Gotte vor 
dem Richterſtuhle NE Bibel und der Ge⸗ 
ichte. „177 gr. 5 x 
BEN a 5 erſten Brief“ an die 
Leſer der Blätter für chriſtliche Erbauung 
von proteſtantiſchen Freunden. geh. 5 Sgr. 
Blätter für chriſtliche Erbauung von 
\ proteſtantiſchen Freunden. Ir Bd. 1842. 


eh. 15 Sgr. X 
alle, Grundriß der Forſtwiſſenſchaft. Zte 
verbeſſerte Aufl. geh. 2 Atlr. 11% Sgr. 
Eylert, Charakter⸗Züge und hiſtoriſche Frag⸗ 
mente aus dem Leben des Königs von Preu⸗ 
ßen Friedrich Wilhelm III. Geſam⸗ 
melt nach eigenen Beobachtungen und ſelbſt 
gemachten Erfahrungen. Dritte aufs neue 
durchgeſehene Auflage. Ir Bd. geh. Preis 
für 2 Bde. 4 Rtlr. 


magnetoelektriſchen Apparats. 
Mit 10 eingedruckten Holzſchnitten. 
1 Rtlr. 20 Sgr. 


Heine, Handbuch der landwirthſchaftlichen 
Baukunde; zur Selbſtbelehrung für Bau⸗ 
meiſter, Landwirthe und Cameraliſten, ſo 
wie auch zum Gebrauch als Leitfaden bei 
Vorträgen über die Wiſſenſchaft. _2te Aufl. 
Mit 20 Steindrucktaf. 4. geb. 3 Rtlr. 


Manus feldt, Anuciennetäts⸗Liſte des 
Ofſizier⸗Corps der Königl. Preußiſchen 
Armee für das Jahr 1843. ter Jahrgang. 
Nebſt einer colorirten Zeichnung der Königl. 
Preußiſchen Orden und Ehrenzeichen. geh. 
1 Ktlr. 25 Sgr. 


Aufgaben, auf das Quadrat baſirte, im 
Elementarzeichnen in ſyſtematiſcher Folge 
zunächſt als Hinleitung zur Arabeske und 
dergleichen für Volks⸗ und Gewerbſchulen. 
18 Heft. Aufgaben mit gleichen Li⸗ 


Förſter, Sammlung auserleſener Gedichte nien. A. geh. 5 Sgr. 28 Heft. Aufga⸗ 


für Gedächtniß⸗ und Redeübungen, nach ei⸗ 
ner fünffachen Abſtufung vom Leichten zum 


ben mit gebogenen Linien. 4. geh. 
7% Sgr. 


Neue empfehlenswerthe Musikalien! 


Auber, la Part du Diable (des Teufels Antheil), komische Oper in 3 Akten, 


Clavier-Auszug mit Text 


— Llavyier-Auszug mit Ouverture für Pianoforte 


6 Bthlr. 25 Sgr. 
12%, Sgr. 


Beriot, C. de, Drittes Concert für Violine und Orchester. op. 44. 5 Rthl. 17% Sgr. 


Dasselbe mit Pianoforte 


— — 


Burgmüller, Fr., Fantaisie et Rondo pastoral pour le Piano. 


2 Rthlr. 2½ Sgr. 
oe. 79. 25 Sgr. 


Dia belli, A., Concordance, periodisches Werk für Pianof. und Violine. Heft 


37 bis 41 a. 
Döhler, Th., Etudes de Salon. 


oe. 42. Cah. I. 


25 Sgr. 
1 Rthlr. 


Iſtes Heft. 
geh. 


Po ſer⸗Nädlitz iſt der erbſchaftliche Liquida⸗ 


— — Six Melodies pour le Piano. op. 44. Nr. 1-6. , 10, 12% u. 15 Sgr. 
— — Adieu de Schubert, pour le Piano. op. 45. Nr. 3. 15 ½ Sgr. 
— — Torneo-Transseription. op. 45. Nr. 4. 22 ½ Sgr. 


Esser H., Thomas Riquiqui, oder die politische Heirath, komische Oper 
in 3 Acten, Clavier-Auszug mit Text 5 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Herz, II., Viertes Concert für Pfte. mit Orchester. op. 131. 4 Rthl. 22 Sgr. 6 Pf. 
Dasselbe für Pianoforte allein 1 Rthl. 27 Sgr, 6 Pf. 

— — le Tremolo pour le Piano. a 26 ½ Sgr. 
Hünten, Fr., Fant. brill. pour le Piano. 1 Rthlr. 


4 mains. 


Jansa, Leop., Franz Schuberts Winterreise, nach Liszüs Bearbeitung für Vio- 


line und Pianoforte übersetzt, opus 62, comp. 2 Rthlr. 
Einzeln Nr. 1 bis 10 & 2 ½ und 10 Sgr. 
— — Franz Schuberts Schwanengesang nach Liszts Bearbeitung für Violine 
und Pianoforte übersetzt. op. 63. comp. 2 Bthlr. 5 Sgr. 
Einzeln Nr. 1 bis 10 a 2½ und 10 Sgr. 
Kalkbrenner, Fr., Fant. et Variat. brill. pour le Piano. op. 163. 25 Sgr. 
grand Fant, de Bravoure pour le Piano sur le Duo de Opéra: Char- 
les VI. de Halevy. op. 165 1 Rthlr. 
— — TEcho-Scherzo brill. pour le Piano. ö 20 Sgr. 
Lindblad, A., Trio pour Piano, Violon et Viola, op. 10. 2 Rthl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Moscheles, J., Deux Etudes pour le Piano. op. 105. 20 Sgr. 
Potpourri, pour le Piano A 4 mains sur des motifs de l’Opera: la fille du Re- 
giments. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Reissiger, C. G., Fünfzehntes Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello. 
opus 167. a 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Rosenhain, J., 2. gr. Trie pour Piano, Violon et Violoncello. op. 33. 
3 Rihlr. 5 Sgr. 
Taubert, G., Fantaisie pour le Piano. op. 54. e 25 Sgr. 
Thalberg, S., gr. Caprice pour le Piano, Motifs de Somnambula. op. 46. 
f 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
— — 6 grandes Valses brill. op. 47. 25 Sgr. 
— — gr. Caprice pour le Piano sur de Motifs de l’Opera: Charles VI, de Ha- 
levy. op, 48. e 1 Rthlr, 
zu haben bei 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 
Musikalien - Handlung, Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80. 
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Rindvieh⸗Verkauf. 


Auf dem zur Herrſchaft Kotzenau gehörenden Do⸗ 


minio Mittel⸗Seebnitz, Lübner Kreis, werden am 20. 
Auguſt a. C., Nachmittag 2 Uhr, wegen Verminde⸗ 
rung der Rindvieh⸗Heerde circa 40 Stück veredelte 
Nutz Kühe und Kalben zum Verkauf geſtellt. 


nee nns 


La Fama⸗Eigarren, 100 Stück 1 Nihlr., das Stück A Pf, 
Seine Protorieo⸗Cigarren, 100 Stück 1 Rtir., das Stück 4 Pf., 
tapoleon⸗Cigarren, 100 Stück 1½ Rür., das Stück 5 Pf., 
Aencurell Cigarren, 100 Stück 1, Rtlr., das Stück 6 Pf., 
Dos Amigos Cigarren, 100 Stück 1%, Rtlr., das Stück 6 Pf., 
ieee, 100 Stück 2 Rtlr., das Stück 8 Pf., 


Reinhold Hertzog, Schmiedebrücke Nr. 58, 
Ein neues Badezelt und zwei Badeſchraͤnke 


find billig zu verkaufen? Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, im Gewölbe. 
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190 der Breslauer Zeitung. 


ch den 16. Auguſt 1848. 


Dr 


Bekanntmachung. 8 

Der Bau der Chauſſee von hier über die 
rothe Höhe nach Waldenburg iſt vollendet und 
der Vecturenz gegen Erlegung des tarifsmä⸗ 


ßigen Zolles geöffnet, 


Schweidnitz, den 11. Auguſt 1843. 
Das Direktorium 


des Aktien⸗Vereins der Schweidnitz⸗Walden⸗ 


burger rothen Höhe⸗Straße. 
- Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 2. November 
1842 verſtorbenen Königl. Kammerherrn von 


tionsprozeß eröffnet worden. Der Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht N 
am 20, September d. J. Vormittags 
10 uhr, 8 75 
vor dem Hrn. Referendarius Domezikows⸗ 
Ey im Parteienzimmer Nr. 2 des hieſtgen 
Ober⸗Landesgerichts an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an dasjenige verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte. Den unbekannten Gläubigern 
werden beim Mangel an Bekanntſchaft die Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien Gelinek II., Nitſche und 
Fränkel zu Bevollmächtigten in Vorſchlag 
gebracht. i 
Breslau, den 23. Mai 1843. 
Königl. Ober Landesgericht. Erſter Senat, 
Hun drich. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der auf der 
Straße zwiſchen Parchwitz und Liegnitz bele⸗ 
genen Chauffee: Geld: Empfangs-Stelle zu Hey: 
dau vom 1. Oktober d. J. ab, ift ein Licita⸗ 


Steuer⸗Amte zu Liegnitz anberaumt, welcher 
daſelbſt am 8. September c. von Vormittags 
9 Uhr an abgehalten werden wird. Pachtlu⸗ 
ſtige können die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
ſowohl bei dem gedachten Haupt⸗Steuer⸗Amte, 
als auch im Bureau des Königlichen Prozin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktorats zu Breslau einſehen. 

Breslau, den 7. Auguſt 1843. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
Der Regierungs⸗Rath 
v. Reibnitz. 

Der Seconde⸗Lieutenant des Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons (Wohlau) 38. Infanterie⸗Regiments 
(früher 2. Bataillon (Wohlau) 18. Landwehr⸗ 
Regiments) Franz Strauch, 30 Jahre alt, 
katholiſch, hat Breslau, wo er als Vermeſ⸗ 
ſungs⸗Kondukteur domicilirte, ſeit mehr als 6 
Monaten verlaſſen und dem unterzeichneten 
Kommando bis jetzt von ſeinem Aufenthalte 
keine Kenntniß gegeben. 

Derſelbe wird demnach aufgefordert, unge⸗ 
ſäumt davon hierher Anzeige zu machen, wi⸗ 
drigenfalls die Einleitung eines gerichtlichen 
Verfahrens wider ihn wird beantragt werden 
müſſen. 5 

Die reſp. Polizeibehörden werden ergebenft 
erſucht, im Fall der ꝛc. Strauch etwa ver⸗ 
unglückt und Denenſelben darüber etwas be⸗ 
kannt geworden wäre, dem Bataillon eine 
amtliche Mittheilung zukommen zu laſſen. 

Wohlau, den 6. Auguſt 1843. 

Das Kommando des Landwehr⸗Batajllons 

(Wohlau) 38. Infanterie⸗Regiments. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das den Kaufleuten Warmuth & Lu⸗ 
dewig gehörige Handlungs⸗Etabliſſement Nr. 
357 hierſelbſt, auf 6338 Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf, 
abgeſchätzt, ſoll den 29. September d. I., früh 
um 10 Uhr, freiwillig an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen find in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 
Steinau, den 5. Auguſt 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Müller. 


Bekanntmachung. 

Der Kretſchmer Johann Adametz zu Kad⸗ 
lub⸗Turawa beabſichtiget feine vor mehreren 
Jahren abgebrannte Bockwindmühle wieder 
aufzubauen, welche auch für das Publikum 
arbeiten fol, Dies Vorhaben bringe ich nach 
Vorſchrift & 6 des Ediktes vom 28. Oktober 
1810 hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, mit 
der Aufforderung an alle Diejenigen, welche 
ein Widerſpruchsrecht dagegen zu haben ver⸗ 
meinen, ſich binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt, von heute ab gerechnet, bei mir zu mel⸗ 
den, und dem Bedeuten, daß auf ſpätere Re⸗ 
91 8 keine Rückſicht genommen werden 
wird. . a 

Oppeln, den 10. Auguſt 1843. 

Der Königliche Landrath. 5 
Haugwitz. 


„Bei unterzeichnetem Dominio kann ein tüch⸗ 
tiger, mit glaubwürdig guten Atteſten verſe⸗ 
hener, unverheiratheter Amtmann, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, ſogleich eine 
Anſtellung finden. 

Deutſch⸗Würbie bei Conſtadt. 


tions⸗Termin vor dem Königlichen Haupt⸗ 


Bekanntmachung. 

In Folge Verfügung u Königlichen Hohen 
Allgemeinen Kriegs⸗Departements iſt das un⸗ 
terzeichnete Artillerie⸗Depot beguftragt, zur 
Verdingung der bei demſelben vorkommenden 
Böttcher⸗Arbeiten einen Licitations⸗Termin für 
die Zeit bis ultimo 1846 anzuberaumen. 

Wir haben demnach dieſen Termin auf den 
6. September e. a. feſtgeſtellt, zu weichem 
Unternehmer hiermit öffentlich vorgeladen wer⸗ 
den, am genannten Tage Vormitkags 10 bis 
12 uhr im Sand⸗Zeughauſe zu erſcheinen, da⸗ 
ſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, 
worauf der Mindeſtfordernde, jedoch unter 
Vorbehalt höherer Genehmigung, den Zuſchlag 
zu gewärtigen hat. 

Die Licitanten haben beim Termin eine 
Kaution von 50 Rthlen, in Staatspapieren 
vorzuzeigen. 95 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Breslau, den 14. Auguſt 1843. 
Königliches Artillerie: Depot. 
Bockwindmühlen⸗ Anlage. 

Der Freigärtner Wilhelm Scholz zu Ober⸗ 
Dirsdorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, an 
Stelle der ihm zugehörig geweſenen, im Jahre 
1841 abgebrochenen und verkauften Bockwind⸗ 
mühle eine neue Bockwindmühle zu erbauen. 
In Gemäßheit des $ 6 des Geſetzes vom 28. 
Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des ꝛc. 
Scholz hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, damit Diejenigen, welche gegen die 
Ausführung deſſelben ein Widerſpruchsrecht zu 


haben vermeinen, ſolches binnen acht Wochen 


präkluſiviſcher Friſt bei mir anbringen mögen. 
Nimptſch, den 4. Auguſt 1843. 
Der Königliche Landrath. 
v. Studnitz. 


Mühlen ⸗ Anlage. 


Der Bäcker⸗ und Müllermeiſter Benjamin 


Hirle zu Köben beabſichtigt, auf einem dem 
Fünfzehner Valentin Scholz zu Köben gehö⸗ 
rigen Ackerſtücke eine neue Bockwindmühle zu 
bauen, welche 360 Schritt von der Köben⸗ 
Raudtener Straße und über 600 Schritt von 
der nächſten Windmühle entfernt zu ſtehen 
kommen ſoll. } ) 
Gemäß Allerhöchſten Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 bringe ich dieſes Vorhaben mit dem 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß et⸗ 
waige Einſprüche innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
Friſt von Acht Wochen, vom heutige Tage an 
gerechnet, bei mir angemeldet werden müſſen. 
Auf ſpäter eingehende Widerſprüche kann 
keine Rückſicht genommen werden. i 
Steinau, den 12. Auguſt 1843. \ } 
Der Königliche Landrath 
Fhr. v. Wechmar. 


Birkenſaamen⸗ Verkauf. 

Dieſen Herbſt iſt eine bedeutende Quantität 
Birkenſaamen, dießjähriger Ernte, bei dem 
Dominium Dyhrnfurth verkäuflich. Gefällige 
sacht an. nimmt das Wirthſchafts⸗Amt da⸗ 

elbſt an. 


Brau⸗ und Brennerei Verpachtung. 
Die ſehr vortheilhaft, dicht am rechten Ufer 
der Oder gelegene Brau⸗ und Brennerei des 
Dominii Dyhrnfurth ſoll vom 1. Juli 1844 
ab anderweit auf mehrere Jahre verpachtet 
werden. Darauf Reflektirende können zu je⸗ 
der Zeit die dazu gehörigen bequeme Räume 
in Augenſchein nehmen und werden ſich dabei 
von dem ausgebreiteten Geſchäft überzeugen. 
Die Pachtbedingungen find im Rentamt ein⸗ 
zuſehen. 9 
Das Wirthſchafts 


A, 
Matthaei, 
200 Arne ans 19 
en d. Mittags Uhr, ſo 
Ohlauerſtr. vor dem Gaſthofe 950 Ae 
i 5 ein Wagen⸗Pferd 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar, 


Guͤter⸗Verkauf. 


Einige 30 Herrſchaften und Rittergüter in 


den Gegenden von Prag, Brünn und öſterr. 


Schleſien, mit größtentheils Weizenboden, gro⸗ 
ßen wohlbeſtandenen und geſchonten Förſten, 


ſchönen maſſiven Schlöſſern und Wirthſchafts⸗ 


Gebäuden, Brau- und Brennereien und be⸗ 
deutenden baaren Grundzinſen und anderen 
Gefällen, in dem Werthe von 60, 80, 100, 
200,000 bis 800,000 Fl. C.⸗M., find dem 
Unterzeichneten unter ſoliden Zahlungsbedin⸗ 
gungen zum Verkauf übertragen worden, und 
theilt auf portofreie Anfragen das Nähere 
hierüber mit. 5 i 

Der Gutsbeſitzer Calleuberg 
auf Langendorf bei Ziegenhals in Sberſchleſten. 


a Billardverfertiger, f 
namentlich ſolche, die ſtets einigen Vorrath 
von guter Waare halten, werden hierdurch er⸗ 
ſucht, ſobald ihre Adreſſen mit Angabe der 
Sorten und Preiſe bei Adolph Wallen⸗ 
berg, Nikolaiſtraße Nr. 24, abzugeben, wo 
fie ſofort Aufträge gegen Baarzahlung zu ges 
wärtigen haben, BR 


3 Perſonen, wird geſucht: Breiteſtraße Nr. 4, 


Da das Geſtüt des Herrn Baron Nicolaus Weffelenyi zu Sibo in Siebenbür⸗ 
gen (Szolnoker Comitat, 10 Meilen von Clauſenburg und 11 Meilen von Debreczin, Groß⸗ 
Bardein und Groß⸗Karoly entfernt) die den ökonomiſchen Verhältniſſen und dem Zwecke des 
Geſtütes angemeſſene Zahl weit überſtiegen hat, ſo ſoll daſſelbe auf die Hälfte reduzirt 
werden. Behuf dieſes wird am 2. Oktober l. J. in Sibo eine Licitation ſtattfinden. 

Der Stand benannten Geſtütes iſt gegenwärtig folgender: 
Engliſche Vollblut⸗Hengſt e 
ER Hengſt⸗Füllen von 3, 2 und 1 Jahr 
Mutter⸗Stuten 11 
Englische Halbblut⸗, b. h. ven englifger Abkunft, und von Wollblut-Hengjten’ er 

e Ha ut⸗, d. h. rein engliſcher , ⸗Hengſten er⸗ 
f 3900 ab aus engliſchen Halbblut-Sagd-Stuten (Hun- 

ter) gezogene 5 
Hengſte und Walachen, wie auch 
Hengſte und geſchnittene Füllen 


+ + 


* 
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8 
9 
8 
8 


via hans 


= z FF 


Mütter Stüfmnmnmnmnmnm 17 
ö 9 NE 1 0 7 1170 R u f : 5 + es x 0 85 0 
ieb i tz, d. h. von engliſchen Vollblut⸗Hengſten un ieben⸗ 
benbürger Halbblute, bürger Geſtüt⸗Stuten gezogene 
BER — Hengſte und Walachen, und derlei 
vn Be N RE REN | REDE 23 
Ze 8 Mitter Stuten 2 


Et — Stute Füllen 8 
Szekler Halbblut⸗ d. h. von engliſchen Vollblut⸗Hengſten und aus Alt⸗Siebenbür⸗ 
gener Szekler Stuten gezogene . 

Walachen und geſchnittene Füllen gs 17 

Mütter Stüte nm RR A SEDT 
. — Stut⸗ Füllen 
Szekler, d. h. die eban genannte Race, die ſich 
erhalten hat 
S 8 


Zuſammen 180 


in den Gebirgen des Szekler Landes 


5 Außer dieſen ſind die heurigen Füllen. 

Alle dieſe ſind vollkommen handfromm; die über 3 Jahre alten Alle angeritten; und di 
0 1 Jahr zurückgelegten Stuten in Wagen eingeführt; da dieſelben in der Wirthſchaft 
arbeiten. 

Da dieſe Licitation eigentlich nicht eine Muſterung, ſondern eine Verminderung zum 
Zweck hat, wird auch an außer den zum Verkauf beſtimmten — nach dem Wunſche der P. 
T. Herren Käufer — auch von den übrigen welche immer zur Licitation ausgeſtellt. 

Es erfolgt hiemit an alle P. T. Kaufluſtige eine höfliche Einladung, und der Eigenthü⸗ 
mer des Geſtütes wird dieſelben als ſeine Gäſte freundlich willkommen heißen. 

In Betreff der Dahinreiſe wird in Peſth der Sekretär der Ungar. Landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft, Hr. Johann v. Török (uellöer Straße, Graf Karoliſche Haus), und die Expedi⸗ 
tion der nach Siebenbürgen gehenden Eilwägen Aufſchluß geben und behülflich ſein. 

Anſtatt baarem Gelde werden auch volle Sicherheit gewährende Obligationen angenommen. 

Zur Fortſchaffung der zu verkaufenden Pferde ſind auch an Ort und Stelle verläß liche 


Leute zu finden. 
Großes Militär⸗Concert, 


e Dernanhtung: 
5 5 a iehu 
e jeDer Boslung je heute Mittwoch den 16, Auguſt, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Mentzel, 


vortheilhaft eingerichtete und ſich gut rentirende 

Gerberei iſt künftiges Jahr 1844 den 1. Febr. 

auf mehrere hintereinander folgende Jahre an⸗ vor dem Sandthor. 

derweitig zu verpachten. Pachtluſtige wolle Zum Militär: Concert auf Mittwoch 

ſich über die nähern Bedingungen ſchriftlich den 16. Auguſt ladet ergebenſt ein: 
Brodbeck in Oswitz. 

Großes 


oder mündlich g fälligſt an die unterzeichnete 
Trompeten⸗Konzert 


Eigenthümerin wenden. 
Neiſſe, den 15. Auguſt 1843. 
von dem hochlöbl. 1. Küraſſier⸗Regiment fin⸗ 
det heute zur Erholung in Pöpelwitz 


Wittwe N. Stephan. 
Bei Wohlau iſt ein maſſives Haus mit 4 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
C. G. Gemeinhardt. 


Stuben und eingerichtetem Kram, Nebenge⸗ 
Morgen den 17. Auguſt findet auf vieles 


bäuden, einem Obſt⸗ und Gemüſegarten und 
½ Scheffel Ausſaat, aus freier Hand zu ver⸗ 

Verlangen im Glashauſe an der Ober⸗ 
ſchleſ. Eiſenbahn eine 


kaufen. Näheres ertheilt auf portofreie Brieſe 
Förſter Peuckert, in Gloſchkau b. Dyhrenfurt, 
Ein junger Mann, der ſchon bereits acht 
Jahre in einem roh und ausgearbeiteten Le. Muſikaliſche Abendunterhaltung 
dergeſchäft fungirt hat, ſucht in einem ſolchen unter Leitung des Herrn A. Jacobi ſtatt. 
Geſchäft ein anderweitiges Engagement. Gel: Anfang 4, Ende 9 Uhr. — Entrée a Perſon 
biger will, wenn es verlangt wird, ſofort ein- 1 Sgr. — Abends Gartenbeleuchtung, 
und bei Ankunft des Abendzuges bengaliſche 
Flamme. Um gütigen Beſuch bittet: 
A. Kutzuer, Reftaurateur, 


treten. Näheren Aufſchluß ertheilt Hr. Bruck, 
1) Ein Wirthſchafte⸗Beamter, 


Karlsſtraße Nr. 3, 1 Treppe hoch. 
Auf der Chauſſee von Breslau nach Oels 
in allen Branchen der Oekonomie erfahren 
und mit den achtbarſten Empfehlungen verſe⸗ 


iſt am vergangenen Montag, den 7. Mai, ein 
hen, welcher ſeit einer Reihe von Jahren Gü⸗ 


braungefleckt und getiegerter, mit einem leder⸗ 

nen Halsband verſehener Hühnerhund, auf den 
ter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, wird durch de⸗ 
ren Verkauf veranlaßt, ſich um eine anderwei⸗ 


Namen „Laron“ hörend, verloren gegangen, 

wer denſelben Goldene⸗Radegaſſe Nr. 26, bei 
tige Anſtellung zu bewerben, die derſelbe Mi⸗ 
chaeli c. oder Johanni k. J. anzutreten wünſcht. 


Herrn Wiener, oder auf dem Dom. Riem: 

berg b. Auras abgiebt, erhält 5 Rtl. Belohnung. 
2) Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
im Beſitz guter Zeugniſſe und militairfrei, 


Mehrere Modiſtinnen 
ſucht ebenfalls einen Poſten zu Michaeli d. J. 


finden ſofort Beſchäftigung in der Damenputz⸗ 
handlung Ring Nr. 51. 

Nähere Auskunft durch S. Miliſch, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 12. 


CCCTCCCCCCCCCCCCC 
Sehr ſüßen DE 


Reuſche⸗Straße Nr. 34 iſt die erſte 10% 

Etage, und in dem neuerbauten Haufe 4% 
Koch⸗ und Back⸗Zucker, braunen a Pfd. 
4 Sgr., bei 10 Pfd. a 3¾ Sgr.; gelben a 


Nikolaiſtraße Nr. 47 die zweite Etage 4 

zu vermieihen und Termino Michaeli 20% 
4%, Sgr., bei 10 Pfd. a 4½ Sgr.; weißen 
a 5 Sgr., bei 10 Pfd. a 4% Sgr., offerirt 


d. J. zu beziehen. Das Nähere beim 46 
Eigenthümer 

die Waaren⸗ Handlung Junkern⸗ Straße 
Nr. 30. 


. 
25 C. F. G. Kärger, 30% 
A Reufhe-Straße Nr. 45, im Comptoir. 3 
OH OHOHOROHOHOHOHOHOHOHONONONOROHOHSO 
Weidenſtraße Nr. 17 iſt der dritte Stock, 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche 
und Zubehör, zu Michaeli zu beziehen. Das 


Tapeten. 
Nähere im erſten Stock. 


Die Tapeten⸗Fabrik von Heinr. Hopffe 
in Dresden beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, 
daß einer ihrer Neifenden mit einer vollſtän⸗ 
digen Muſterkarte, enthaltend eine große Aus⸗ 
wahl der neueſten und geſchmackvollſten Deſ⸗ 
ſins von e ee RR 

eten, Bordüren, Plafonds ꝛc. ſowohl in den = 
feinſten, als auch in den gewöhnlichen ganz Sage e e 0 Salzbrunn, 155 
billigen Gattungen, wie auch etwas ganz Neues Stra A 55 926 . Auguſt, Kupferſchmied⸗ 
in reichen Gaufré⸗Tapeten mit Gold und Sit | Saße Xr. D, bei: Böhm. 
ber verziert, die ſich vorzüglich zur Dekoration Ein Dekonom ſucht von Michaeli ab eine 
von Prachtzimmern eignen, in einigen Tagen Anſtellungz hierüber ertheilt Auskunft Herr 
15 Breslau eintreffen 155 ein Wohnung | Schneider, Schweidnitzerſtraße Nr, 45. 
iſt im Gaſthaus zur goldenen Gans, wo Ein anftändiges meublittes Quartier für 
Diejenigen, welche hierauf reflektiren, die Güte zwei einzelne Seren iſt vom 1, 1 N 
haben wollen, ihre Adreſſen gefälligſt abgeben ab, oder auch bald, zu beziehen. Das Nähere 

— zu erfragen bei dem Sattlermeiſter Herrn 


zu laſſen. 
Eine Gelegenheit nach Salzbrunn, für Linke, Büttnerſtraße Nr. 34. 
Stube zu vermiethen. be hoch, Mi 


Eine große Tapetenwand mit Thür und eine 
Glaswand ſtehen zu verkaufen, Nikolaiſtraße 
Nr. 8, in den 3 Eichen. 


Aechten abgelagerten Varinas⸗Canaſter, in 
der Rolle à 12½ Sgr., empfiehlt: 
N. Hentſchel, am Neumarkt 42. 


im Hofe links 2 Stiegen. 


— — — — — —ẽ— 
Ein Fortepiano von gutem Ton iſt billig 

zu verkaufen oder zu vermiethen, Sandthor, 

Mühlgaſſe Nr. 2, eine Treppe hoch. 


[= 


1492 — 


Lafama⸗Cigarren, 100 Stück 12½ Sgr., 
feine Portorico-Cigarren, 100 Stück 20 Sgr., 

„Dos Amigos⸗Cig., 100 Stück 20 Sgr., 
ſuperfeine Lafama⸗Cig., ganz helle Farbe, 

100 Stück 1 Rthl. und 1¼ Rthl., 
Rencurell, 100 Stück 1¼ Kthl., 
fo wie ächte Havanna⸗, Hamburger u. Bre⸗ 
mer Eigarren, empfiehlt 
r 

3000 Nthl. a 4½ pCt. werden auf ein 
ſtädtiſches Haus, zur Iſten alleinigen Hypothek, 
geſucht. Näheres bei Hennig, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 37. 

Billige Reſſe⸗Gelegenheit nach Berlin und 
Salzbrunn Reuſcheſtraße in drei Linden. 
500 Scheffel ſchönes Archangler Stauden⸗ 
Korn (1843 r Ernte) offerirt im Ganzen oder 
auch in einzelnen Partien zum Verkauf: 

das Dominium Neudorf bei Juliusburg. 


Ein Gewölbe 


auf einer ſehr belebten Straße, ohnweit vom 


Ringe, iſt bald abzulaſſen. Hierauf Reflekti⸗ 
rende wollen ihre Adreſſen unter der Auf⸗ 
ſchrift A. R. abgeben Nikolai⸗Straße Nr. 69 
in der Tabak- Handlung von 

Heinrich Geiſer. 


Bernſteinwaaren. 


Außer meiner in Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 17, aufs vollftändigfte aſſortirten Bernſtein⸗ 
Wagren⸗RNiederlage, habe ich für dieſe Badeſaiſon 
ein ähnliches Lager in Salzbrunn und Warm⸗ 
brunn aufgeſtellt, worunter ich die Geſund⸗ 
heits⸗Ohrringe, wo man unmittelbar den Bern⸗ 
ſtein ins Ohr zieht, Schlößchen an Halsbän⸗ 
der und die beliebten Freundſchaftsherzchen 
beſonders empfehle. x 

Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant aus Danzig. 


Weißen Rüben⸗Samen, 
in beſter Güte, die Metze zu 20 Sgr., wird 
offerirt am Oswitzer Schlage in Klein⸗Kletſch⸗ 
kau Nr. 2. 

Mit Zink⸗ u. Blechbedachun⸗ 
gen auf Häuſer, Thürme u. ſ. w., in 
der Stadt und auswärtig, mit jeder mög⸗ 


lichen Garantie, zu den billigſten Preifen, 


empfiehlt ſich f 

der Klemptner⸗Meiſter W. Vogt, 

Schweidnitzer Straße Nr. 3. 

Auch mache ich Bauherren auf eine 
neue Bedachung mit galvani⸗ 
ſirtem Eiſenblech aufmerkſam; daſ⸗ 
ſelbe trotzt jeder Witterung und Feuers⸗ 
Gefahr. Ein Dach mit dieſer neuen Dek⸗ 
kung habe ich hierorts gemacht, welches 
ſehr gut ausgefallen iſt, wovon ſich Jeder 
überzeugen kann. \ 

Eirca 30 Schock ½ und % zöllige kieferne 
Bretter, ſowie 4 Schock 2: und 3⸗zöllige Boh⸗ 
len, ganz trocken, ſind zu verkaufen und zu 
erfragen Matthiasſtr. Nr. 88, eine Stiege. 

Pferde⸗Verkauf. 

Ruſſiſche und polniſche Reit⸗ 
und Wagenpferde ſind angekom⸗ 
men und ſtehen zum Verkauf im. 
Thurmhofe vor dem Nikolaithor. 


Angekommene Fremde. 

Den 14. Auguſt. Goldene Gans: HS. 
Gutsb. Gr. v. Lubienski a. Pudliczki, Ritter 
v. Rogalinski a. Galizien, v. Skarzynski a. 
Polen, v. Budziszewski a. Grombkowo, Gr. 
v. Wielopolski aus Krakau, Bar. v. Rönne, 


lin, Lachmann aus Beuthen, S 
Warſchau, Schurig a. Stettin, Schaut 
Höchſt. Hr. Kriminalrath Köller a. Jobe aus 
berg. Hr. Juſtiz⸗Komm. Putze u. b des 
b. Ehrenberg a. Liegnitz, Hr. Partik. Si: 
feld a. Hamburg. Hr. Gutspächt. Schul he 
Schönborn. — Drei Berge: Fr. Staa 50, 
Gr. Nariſchkin a. Odeſſa. HH. Kaufl. 
ſting aus Lüdenſcheid, Wibeau u. Sachs aue 
Berlin. — Hotel de Gilefie: dr. hs 
förſt. Holly aus Dobrau. HH. Gutsb gha 
a. Schollendorf,Reisner a. Stanowig gr eher 
tenbeſ. Walter a. Sorau O.⸗S. Hr. 9. "Pit 
Hellmann aus Trachenberg. — Holden 
Schwert: HP. Kaufl. Thieme a. Ahn 
hütte, Sternberg a. Glauchau, Wedeſſt 
Berlin, Büttner aus Leipzig. — Deuſſge 
Haus: Fr. Kammerger.⸗R. Blumenthg, 5 
Geh. Regiſtrat. Wieſe u. Hr. Kondukt bi 
mann a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Wen 
Strieſe. Hr. Kanzlei⸗Beamt, v. Grof ug 
Einwohn. Kraeinska a. Warſchau. Herde 
Hoffmann a. Halle. Hr. Handelsm. Hen 
a. Stanislaw. — Blaue Hirſch: Hi d 
v. Zeromski a. Gleiwitz, Fr. Gr. v. Lui 
a. Warſchau. Hr. Probſt Mondrzecki g. 
liſch. Fr. Kaplinska u. Fr. Kryſinska a. I 
ſchau. HH. Kaufl. Weigert aus Rofendn, 
Hartmann a. Gottesberg. Hr. Hütten g 
Schneider a. Scharleihütte. Hr. Ob. Aug 
Bieneck a. Buchelsdorf. — Hotel de Si 
Hr. Vermeſſungs⸗Reviſor Juſt aus Oft, 
Fr. Beamt. v. Vulpius u. Fr. Beamt, g 
ling a. Warſchau. Hr. Kr.⸗Sekr. Guttim 
a. Trebnitz. — Gelbe Löwe: Hr. Ob. ⸗ Un, 
Nerlich a. Beichau. Frau Paſtor Teſchke 
Wirſchkowitz—Zwei goldene Löwen: gh 
Kaufl. Blank a. Brieg, Schleſinger a. Opa 
— Weiße Storch: HH. Kaufl. Maß 
a. Praſchke, Kempner a. Wielun, Guten 
a. Beuthen, Höniger a. Ratibor, Fuchz gg 
Zülz. Fr. Kaufmann Selten a. Lublin 
Goldene Hecht: HH. Kaufl. Moſes gh 
Strimer a. Glogau. Hr. Aktuar. John au 
Liſſa. — Goldene Löwe: Frau v. Pop 
aus Lemberg — Goldene Baum: 9) 
Kaufmann Weſtphal a. Oels. — Rau teg⸗ 
kranz: Hr. Lehrer Durbach a. Bralin, Hr 
Kaufm. Mamelack a, Kaliſch. 5 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17: Hu 


39; Herr Muſiklehrer Günther a. Fraufah 


Wechsel- & Geld-Coum 


Breslau, den 15. August 1843, 
Briefe. | Geld, 
2 Mon.| 141 

3 Vista 150 Y 
2 Mon. || 149% 
3 Mon. — 

& Vista 
Messe 
2 Mon. 
2 Mon. 
„ ja Vista 
2 Mon, 


Wechsel-Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Die 
London für 1 Pf. St. 
Leipzig in Pr. Cour. 
Dito K 
Augsburg 
Wien 
Berlin 


Geld- Course. 


Holländ, Rand-Dukaten 

Kaiserl. Dukaten 
Friedrichad or 
Loulsd'or 


Polnisch Papier-Geld . . . 
Wiener Banknoten 150 Fl. 


Effecten-Course. 


Staats- Schuldscheine 


Hr. Beamt. Muratſchoff, Hr. Stud. Warta⸗ | Seahdl.-Pr.-ScheineaBoR. | — — 0% 
now, Hr. Lieut. v. Preuß u. HH. Kaufleute | Breslauer Stadt-Obligat. 3 ¼ 102%, — 
Schüremann a. Rußland, Berger aus Leipig. Dito Gerechtigkeite- dito 4½ 96 ei: 
Hr. Ritterſchaftsrath v. Klitzing a. Demerthin. Grossherz. Pos Pfandbr. | 4 106% 2 
Hr. Prof. Wannowski u. HH. Dr. Brodzicz dito dito dito 3 ½ 101% — 
a. Poſen, Schäffer a. Warſchau. Hr. Partik. | Schles. Pfandbr. v. IoooR. 3 2 5 
Korytowski a. Zalefie. HH. Gen.⸗Major v. dito dito 800 R. 35 '1027/, = 
Röder a, Gohlau, v. Storozenko a. Peterö-| dito Litt,B, dito 1000 R. 4 — 
burg. Hr. Oekonomierath Elsner a. Münſter⸗ dito alto 800 R. | 4 — 10, 
berg. Hr. Stud. Deines a. Chur⸗Heſſen. DH. | Eisenbahn - Actien 0/8. 4 . 114 
Lieut. v. Schweinichen a. Ratibor, v. Schal: | - dito dito Prioritäts 4 104% — 
ſcha a, Lagiewnik. Hr. Oekon.⸗Komm. v. Mi⸗ | Freiburger Eisenbahn-Act, * 
chalski aus Poſen. — Weiße Adler: HH. voll eingerzhit.. 4 Pe 11% 
Kaufl. Hellwig a. Rawicz, Mühlberg a. Ber⸗ Disconto ........ A — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 5 

I Neun 188, 8 : Thermometer 

Augu h arometer| - feuchtes Wind x 

3. L. inneres. äußeres. „; 1 12 1 5 nd. Sewölk. 

Morgens 6 uhr. 27“ 11,22 ＋ 16, 14 14 6| 2, 0 70 flei m 
Morgens 9 uhr. 11,32 J 17, 1ı+ 17, 2 34 8 92% 
Mittags 12 uhr.“ I 24 f. 18, 2 10, 4 54 f 80 kleine Won 
Nachmitt. 3 uhr. 1100/+ 18, 9|+ 23, 4] 7,4 19 10% 5 heiten 
Abends 9 uhr. 10,947 18, 4|+ 17, 00 3, 2 NO 80 | 


— e — ———ä6d— ee 


Temperatur: Minimum + 14, 6 Martmum + 23,4 Oder 


15,0 7 


— — rr... —— — —-—t¼— 


Barometer 


15, Auguſt 1843. 
- L. 


inneres. 


+ 


Morgens 6 uhr. 27“ 1082 16, 


8 ＋ 
Morgens 9 uhr. 10 960 ＋ 17, 6)+ 
Mittags 12 uhr. 10 94 7 18, 44 
Nachmitt. 3 Uhr. 10,60 ＋ 19, 00 
Abends 9 uhr. 10,9607 18, 04. 


Ther mome ter 


feuchtes Sewölk. 


niedriger. 


Wind. 


14, 6 2, 2 Io 30 heiter 
16, 4 2,8 N98 1 72 
20, 0 4,5 NRO 60 halbheiter 
21, 6 6 2 9 100 kleine Wolken 
16, 2 2 2 5 180 haloheiter 


ſ— —— UU — — 


Temperatur: Minimum 4 14, 6 Maximum 


21,0 Oder + 19, 2 


1 \ 
NEE aus 


v. Brixen a. Oppeln. — Albrechtäfit, 


